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Amerikanicher Wettbewerb.
Jn jüngſter Zeit hat der amerikaniſche Wettbewerb in den

Berichten vom deutſchen Eiſenmarkt und vielleicht noch mehr
in denen von der Börſe wieder eine größere Rolle geſpielt, ſo
daß man Wunder wie viel von ſeinem Einfluß auf das
deutſche Geſchäft befürchten zu müſſen meinte. Bei Lichte be
ſehen ſteht es mit dieſem Wettbewerb aber gar nicht ſo ſchlimm,
denn die geſammte Einfuhr an Eiſen und Eiſenerzeugniſſen iſt in
den erſten drei Quartalen 1898 gegen die gleiche Zeit 1897 nicht etwa

geſtiegen, ſondern ſogar etwas zurückgegangen, nämlich von
469 621 auf 446 728 To., während die Ausfuhr gleichzeitig von
1155 641 auf 1 399 720 To. geſtiegen iſt. An Roheiſen wurden
in den erſten 9 Monaten 1897 eingeführt 299834 To., 1898
aber 279 577. Es iſt dies ſo ziemlich der einzige Artikel des
Eiſenmarktes, bei welchem die Einfuhr die Ausfuhr überſteigt,
denn letztere belief ſich während dieſes Zeitraums 1897 auf

60062, 1898 aber auf 133 498 Tonnen. Uebrigens fällt dieſe
Einfuhr gar nicht ins Gewicht gegenüber der eigenen
Erzeugung Deutſchlands an Roheiſen, die in den erſten 9 Monaten
1897 5062 708, im gleichen Zeitraum des laufenden Jahres aber
5 450 595 To. betrug. Nun hat man auf Röhren verwieſen, die
allerdings in jüngſter Zeit in ſtärkerem Maße aus Amerika
eingeführt wurden, deren geſammte Einfuhr in den erſten drei
Vierteln 1898 aber doch nur 8271 gegen 7691 To. 1897
benug, während die Ausfuhr ſich gleichzeitig auf 22277 gegen
21862 To. im Vorjahre bezifferte. Die Ausfuhr war alſo
nach wie vor etwa drei Mal ſo groß wie die Einfuhr, und
erſtere bildete doch offenbar nur einen Theil der deutſchen Er
zeugung. Jnzwiſchen haben die deutſchen Röhrenwalzwerke, um
die amerikaniſche Einfuhr zu beſeitigen, vor Kurzem eine allgemeine
Herabſetzung ihrer Preiſe auf den Stand der amerikaniſchen be
ſchloſſen. Es iſt allerdings möglich, daß die zu großen Ringen
vereinigten amerikaniſchen Werke, die ja alles ins Koloſſale
treiben, demnächſt wieder mit einem Untergebot in irgend
welchen Eiſenerzeugniſſen auftreten. Aber es ſteht zu hoffen,
daß die meiſten zu Verbänden vereinigten deutſchen Werke auch
dann wieder geeignete Maßregeln zur Abwehr ſolcher Angriffe
auf unſeren Markt zu treffen wiſſen. Jn den Verbänden oder
Syndikaten der Jnduſtrie liegt eine Macht gegen aus-
ländiſche Unterbietung, wie man ſie vor einigen Jahren

noch gar nicht gekannt hat.
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Es handelt ſich nur darum, von
dieſer Macht den richtigen Gebrauch zum Beſten der
einſchlägigen Geſchäftszweige zu machen. Da die amerikaniſche
Einfuhr, der Frachtverhältniſſe halber, hauptſächlich nur für
Gegenden, die auf Waſſerſtraßen erreicht werden können, in
Betracht kommt, muß die deutſche Jnduſtrie dort erforderlichen-
falls zu Kampfpreiſen ihre Zuflucht nehmen. Sieht dann
Amerika ein, daß es mit der Unterbietung nichts ausrichten
kaunn, ſo wird es bald auf das fruchtloſe Bemühen, dort die
Preiſe zur Erzielung von Abſatz für ſeine Erzeugniſſe zu
drücken, verzichten.

So lange unſer Wirthſchaftsleben ſo geſund bleibt, wie
es nachweislich jetzt und ſeit Jahren glücklicherweiſe der Fall
iſt, wie man das an dem ſteigenden Wohlſtand, aus der Ver-
mehrung der Vermögen, der Hervorbringung und Fortbe-
wegung von Gütern klar erſehen kann, ſo lange wird es auch
im Stande ſein, ſich der Angriffe von außen zu erwehren.
Auch den Vereinigten Staaten von Amerika gegenüber ſind
wir keineswegs ſo ſchutzlos, wie manche Leute meinen.
Wir brauchen nur unſere nationalen Kräfte und
Hilfs mittel mehr zuſammenzufaſſen die Fehler, die man in der
Wirthſchaftsthätigkeit gemacht hat, indem man ſich in eine Ab-
hängigkeit von Amerika oder vom ſouſtigen Auslande begab,
müſſen in Zukunft vermieden werden. Wenn Uhland von
ſeinem geliebten Schwabenlande ſingt, daß es Alles habe, was
es brauche, „und ſelbſt ein Körnlein Gold“, ſo kann der deutſche
Patriot dies in weiteſtem Sinne auch von Deutſchland und beſonders
gegenüber Amerika ſagen. Wir könnten ohne fremdes Getreide, ohne
fremden Leuchtſtoff und ſelbſt, von der Seide abgeſehen, ohne
fremde Spinnſtoffe auskommen, wie wir das ja auch früher
gethan und gekonnt haben. Denn Getreide, Wolle, Flachs,
Rüböl, Spiritus können in Deutſchland in genügenden Mengen
zur Deckung unſeres Bedarfs erzeugt werden. Es iſt bekannt,
daß ein intenſiverer Getreidebau noch auf vielen weiten Flächen
unſeres Vaterlandes möglich wäre. Daß man Frlachs,
Raps und Rübſen in größerem Umfange ziehen, die
früher ſo bedeutende Schafzucht in ungeheuerem
Maße vermehren kann, unterliegt nach unſeren klimatiſchen und
Bodenverhältniſſen gar keinem Zweifel. Auch wäre der Erſatz
nord amerikaniſcher Bodenerzeugniſſe, wie z. B. Baumpwolle,
durch ägyptiſche, oſtindiſche und chineſiſche ſchwerlich aus
geſchloſſen. Zu einem ſolchen hierauf abzielenden Wechſel in
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Tante Schulzens gerechte Strafe.
Eine nachdenkliche Geſchichte B2 ges Kapff-Eſſenther

erlin).
„Jch bin viel zu gut“, pflegte Frau en eine kleine

Rentierswittwe, von ſich ſelbſt zu ſagen. Denn ſie weinte ſehr
leicht, beſonders bei Trauungen und Leichenbegängniſſen; ſie
weinte ſogar über kranke Möpſe und todte Spatzen.

Seit ein leichter Schlagfluß ſie geſtreift hatte, war ſie noch
viel rührſeliger geworden. Auch jetzt vergoß ſie Thränen über
eine Weihnachtsgeſchichte in der Zeitung. Da gab ein hart-
herziger Vater gerade unter dem Chriſtbaume ſeiner Tochter
die Erlaubniß, den Geliebten zu heirathen, der aus Verzweiflung
in die Fremde gegangen war. Genau am Weihnachtsavend
kehrte er zurück, ein Anſtellungsdekret in der Taſche, und juſt
als die Weihnachtsglocken läuteten, ſchmolz das harte Vaterherz
dahin und die Liebenden ſanken einander in die Arme.

Frau Schulz krabbelte ihr großes altmodiſches Taſchentuch
hervor nicht ohne Mühe, denn der recht Arm war lahm
33 trocknete ihre naſſen Augen, ſchnäuzte ſich auch einige male
räftig.

Dabei kam ihr die Erinnerung an Betty, ihre Nichte,
eigentlich ihre Adoptivtochter. Dieſes undankbare Mädchen hatte
auch ein thörichtes Liebesverhältniß begonnen mit einem jungen
Habenichts. Die wollten durchaus „glücklich“ miteinander
werden und erflehten von der Tante nichts Geringeres als ein
Vermöge: von 6000 Mark, um eine Kaution leiſten und ſich
einrichten zu können. Solche Unverſchämtheit!

Natürlich ſollte Betty die Tante beerben, aber doch erſt
dann, nachdem ſie ihre Wohlthäterin bis zu deren Lebensende
gepflegt hatte! Eine Kaution leiſten, wenn auch gegen
Sicherheit und Zinſen, und auf eine Rückzahlung der Aus
ger oſten rechnen, das wäre doch ſündhafter Leichtſinn
geweſen.

Und das ſchöne Geld irgend einem fremden Menſchen
wenn es auch ein hübſcher Menſch war, und die

eiden nur ſo ziehen laſſen, das war denn doch zu viel
verlangt! Nein, da war das doch eine ganz andere, eine wahr
haft gute Tochter hier, in dieſer Weihnachtsgeſchichte! Die
hatte fromm gewartet, während Betty, das undankbare Geſchöpf,
die gute Tante verließ um nach dem nahen Berlin in ein
Weißwaarengeſchäft zu gehen. Sie wollte ſparen, hatte ſie
behauptet, um wenigſtens eine kleine Ausſteuer zu erarbeiten.
Der junge Mann mit dem hübſchen Schnurrbart war dort auch
irgendwo in einem Geſchäft! Ja, ſie würden der alten Tante
wohl ſchriftlich „glückliche Feiertage“ und auch ein „glückliches

Jahr“ wünſchen dieſe ſchlechten leichtſinnigen jungen
eute

Die Betrachtungen der Frau Schulz wurden durch einen
Beſuch unterbrochen. Eine Nachbarin kam, um zur Weihnachts
beſcheerung für arme Kinder einzuladen. Frau Schulz hatte
zwei Paar ſelbſtgeſtrickte Pulswärmer geſpendet. Was ſoll man
an den langen Winterabenden machen? Aber hingehen
Nein! Mit dem lahmen Bein? Und Tante Schulz war zu
dem auch „zu gut“. Wenn „Stille Nacht“ geſungen wurde, mußte
ſie immer gleich weinen! Und nachher gab es immer noch Aerger,
Denn die „armen“ Eltern machen unzufriedene Grimaſſen
und die „Jöhren“ ſtoßen einander und nirgends iſt eine
Spur von rechter Dankbarkeit! Hätte nicht die Frau Bürger
meiſterin vorgeſprochen, ſie, Frau Schulz, hätte nicht erſt
35 Pfennige auf Wolle ausgegeben.

Noch in der Thür erzählte die Nachbarin: „Die Müller's
ſtifteten ihrer Tante einen großen Kranz aus Perlblumen auf's
Grab. Er hängt im Laden den müſſen Sie ſehen, Frau
Schulz am Weihnachtsabend tragen ſie ihn hinaus mit
einem großen Wachsſtock, der in einer Laterne brennt

Etwas nachdenklich blieb Frau Schulz zurück. Die Müller's,
zwei alte Jungfern, hatten den „Poſamentierladen“, den einzigen
im Orte, von ihrer alten Tante geerbt. Und ſie waren un

der Richtung unſerer Wirthſchaſtsthätigkeit wird man ſich
allerdings nicht leichten Herzens entſchließen können, weil
unſere Fabriken auf Verarbeitung fremder Spinnſtoffe,
unſere Lampen auf Verbrennung amerikaniſchen Erdöls
eingerichtet ſind. Es wird aber Niemand, der z. B. den
Uebergang vom Flachsverbrauch zum Baumwollenverbrauch,
von der Oellampe zur Petroleumlampe u. ſ. f. beobachtet
hat, im Zweifel darüber ſein, daß ſolche Wandlungen
ſchließlich doch möglich ſind. Das alte Merkantilſyſtem hatte
doch ſo unrecht nicht; das Geld blieb im Lande und erlaubte
die beſſere Bezahlung der heimiſchen Arbeit. Wenn in unſerer
Zone auch die Erzeugung von Getreide, Wolle und dergleichen
theurer iſt als in den wärmeren oder weniger ange
bauten Gegenden ſo bietet erſtere doch den Vortheil,
daß ſie unſere Volkskraft ſtärkt, unſerem Landwirth-
ſchaftsbetrieb aufhilft, uns unabhängiger vom Auslande
und enger verbunden im Jnlande macht. Nach dieſer Richtung
hin iſt früher in Dentſchland viel geſündigt worden; man hat
dem ſchnöden Eigennutz des Einzelnen zu viel Rechnung ge
tragen, dem kosmopolitiſchen Handelsbetrieb zu viel Spielraum
gelaſſen und iſt auf dieſe Weiſe glücklich dahin gelangt, daß
wir vom Auslande in manchen unentbehrlichen Artikeln ab
hängig ſind. So iſt es z. B. mit dem Erdöl der Fall,
deſſen Preis die Standard Oil Company jetzt ſelbſtherrlich
feſtſetzen kann, da ſie faſt den geſammten Wettbewerb in
amerikaniſchem Petroleum beſeitigt hat. Wenn ſie in
der Preisforderung, wie bisher, Maß hält, ſo verdankt man
das lediglich ihrer geſchäftlichen Einſicht; würde ſie mit dem
Preiſe beliebig in die Höhe gehen, ſo würden doch die meiſten
deutſchen Haushaltungen auf dem Lande ihr zollpflichtig bleiben,
da ſie keinen Erſatz für das Erdöl haben, das ſie allein in ihren
Lampen brennen können. Jn der Stadt und in Jnduſtrie-
betrieben würde man ſich mit elektriſcher Beleuchtung und Gas
licht helfen können. Trotzdem wären wir vicht ohne Ver
theidigungsmittel, wenn wir nur den unangenehmen Uebergang
wagen wollten, den wir ohnehin vielleicht nicht werden ver
meiden können. Das Acetylengas und das Spiritusglühlicht
werden uns die Waffen liefern, die wir im Kampfe gegen
amerikaniſche Rückſichtsloſigkeit auf dem Eebiete der Be
leuchtungsinduſtrie nöthig haben, daneben wird die Elektrizität
mehr zu entwickeln ſein, wozu die Nernſt'ſche Lampe beitragen

auslöſchlich dankbar. Wenn ſie ſie auch einmal
ſo geehrt würde? Wenn man ſo von ihr ſpräche, wie von der
alten Tante Müller! Jn dem kleinen Orte kannten ſich ja
Alle untereinander. Nur im Sommer, wenn die Berliner
Sommerfriſchler ankamen, verlor man einander etwas aus den
Augen

Frau Schulz hatte einen Gedanken. Wenn ſie der undank-
baren Betty 3000 Mk. gäbe und den jungen Leuten erlaubte,
zu heirathen Und dies Alles unter dem Weihnachtsbaum! Eine
wirkliche Weihnachtsgeſchichte, ganz wie ſie in den Zeitungen
ſtehen! Welch ein Aufſehen in Ermsdorf! Wie würde die Schulzen
daſtehen, ſie, die immer „zu gut“ geweſen Betty war nur ver
liebt und leichtſinnig ſonſt aber ein gutes Mädchen. Einſt-
mals würde auch ſie der Tante ein Monnment ſetzen und
einen Kranz aus Perlblumen ſtiften, ſchon darum, weil die
Müllers dasſelbe gethan. Aber natürlich, von 6000 Mark
konnte keine Rede ſein. Jedoch 3000 Mark wollte die Tante
geben! Sie war ſelbſt erſtaunt über ihre Großmuth! Viel-
leicht ging ſie dann auch zur Weihnachtsbeſcheerung der armen

um ſich von der anweſenden Chriſtenheit bewundern zu
aſſen.

Die ſtille Wohnung der Tante Schulz, die ſozuſagen un
veränderlich war für jede Jahreszeit, füllte ſich mit unge
kanntem Leben. Es roch nach Weihnachtsſtollen und Pfeffer-
kuchen ja, ein kleines Weihnachtsbäumchen verbreitete ſeine
märchenhaften Tannendüfte. Zwei Einladungsbriefe waren
entſandt worden, die eine „kleine Ueberraſchung“ am Weih-
nachtsabend verhießen.

Frau Schulz machte ſtündlich die neue, ſüße und zugleich
beängſtigende Entdeckung, daß ſie „viel zu gut“ ſei. Viel zu
gut! Nur in den Weihnachtsgeſchichten kamen ſo edle Wohl
thäter vor wie ſie. Vielleicht fand ſich Jemand, der auch ſie
in die Zeitung brächte!

Die Staatspapiere ſollten anfangs unter dem Weihnachts
baum liegen. Aber das war doch zu leichtſinnig. Man mußte
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ewerb! Jn der Zuſammenfaſſung und im Ausgleich unſerer
W irtelcha leiden Kräfte können wir ihm getroſt entgegen
ehen.

Deutſches Reich.
Die Exceſſe des Herrn Delbrück und ihre Ahnduug.

Die demokratiſche Preſſe wird nicht müde, über die Einleitung
des Disciplinarverfahrens gegen Profeffor Delbrück Zetermordio
zu rufen. Neuerdings weiſt ſie jubelnd darauf hin, Herr
Delbrück habe „einen Gefährten“ gefunden, der nun ſelbſtver
ſtändlich ebenſo wie jener gemaßregelt werden müſſe: Prof.
Kaftan, der lange Zeit in Nordſchleswig gelebt, erhebe in
den „Preußiſchen Jahrbüchern“ gleichfalls ſeine Stimme gegen
die Ausweiſungen. Nun ſagt aber dieſer angerufene Zeuge
Eingangs ſeines Artikels

„Was mich dabei bewegt, iſt die Empfindung, der auch Sie
(Delbrück) Ausdruck geben, daß wir jetzt die däniſch redenden
Nordſchlesviger ebenſo ſchlecht behandeln, wie wir deutſchen
Schleswiger ſeiner Zeit von den Dänen behandelt worden ſind,
und daß, was damais Unrecht war, auch heute noch Unrecht iſt.
Doch möchte ich eins vorausſchicken. Die augenblicklichen Aus-
weiſungen däniſcher Unterthanen in Nordſchleswig kann ich
nicht ſo durchaus verdammen, wie Sre es thun.
Bei dieſer Frage ſcheint es ſich nur um eine Frage der politiſchen
Zweckmäßigkeit zu handeln.“

Es wird wohl Niemand Herrn Profeſſor Kaftan oder
irgend einem Univerſitätsprofeſſor verwehren wollen, eine
Regierungsmaßregel für politiſch u eckmäßig
zu erklären, was Profeſſor Kaftan thut. erade an ſeinen
Darlegungen aber können Herr Delbrück und ſeine
Vertheidiger ſehen, wie das in würdiger und
zuläſſiger Weiſe zu geſchehen hat. Jedes Amt
legt neben den Rechten auch Pflichten auf, zumal
das des Univerſitätslehrers, des berufenen Bildners der
Jugend. Ein ſolcher muß nicht blos ein „perſönlich acht-
barer Mann“ ſein, ſondern darf ſich in einem öffentlich aus
geſprochenen Urtheil auch nicht „in der Form vergreifen“. Er
iſt dann eben nicht qualifizirt zu dem Amte als akademiſcher
Lehrer. Zu dieſen Pflichten hat Herr Delbrück durch ſeine
maßlos agitatoriſche Sprache ſich in einen nicht zu ent
ſchuldigenden Gegenſatz gebracht. Wir haben, ſo führen die
„Berl. N. N.“ mit Recht aus, in SchleswigHolſtein auf eine
Bevölkerung von noch nicht 2 Millionen nahezu
28 000 Dänen, Leute däniſcher Nationalität, dazu noch
ca. 140000 däniſch ſprechende, und in Folge der unter
Förderung durch die däniſche Regierung in unſeren Provinzen
betriebenen Agitation zum großen Theil auch däniſch
denkende und fühlende Preußen. Das iſt bei der militäriſch
exponirten Stellung Nordſchleswigs ein ſchwerwiegender
Umſtand. Er legt der Regierung die Pflicht auf, energiſch
dahin zu wirken, daß die Zahl derjenigen Perſonen,
die dort eine franzöſiſch-däniſche Armee mit offenen
Armen und unter jeder Vorſchubleiſtung begrüßen
würden, ſo weit als irgend möglich verringert wird.
Jn Nordſchleswig geſchieht nichts weiter als was in Elſaß-
Lothringen aus gleichen Gründen ſeit 1871, zum Theil mit
ungleich größerer Härte, geſchehen iſt. So wenig vom Stand
punkt der ſtaatlichen Selbſterhaltung gegen die Ausweiſnngen
aus ElſaßLothringen etwas zu ſagen war, ſo wenig können die
in Nordſchleswig ergriffenen Maßnahmen von einer unbe
fangenen Kritik verurtheilt werden. Man kann den „B. N. N.“
nur zuſtimmen, wenn ſie bei dieſer Gelegenheit eine ſtrengere
Handhabung des Niederlaſſungsrechts und des Er
werbs der Reichs und Staatsangehörigkeit wünſchen.
Die Regierung aber möge ſich, das ſei nochmals wiederholt,
durch die Verirrungen einer undeutſch denkenden und würde
loſen Preſſe nicht beeinfluſſen laſſen, ſondern den däniſchen
Agitationen und deren Förderern mit einer Konſequenz und
Entſchiedenheit entgegentreten, die rückſichtslos bricht, was nicht
biegen will. Hoffentlich bewährt ſich die Einmüthigkeit, mit der
die Delbrückſche Angelegenheit zu unſerer großen Genugthuung
im Staatsminiſterium beurtheilt worden iſt, auch in den
weiteren Stadien, die ſie etwa noch zu durchlaufen hat.

Die Unterſtellung des Waſſerbauweſens unter das
Land wirthſchaftsminiſterium iſt nunmehr definitiv für
die bevorſtehende Landtagsſeſſion aufgegeben worden. Das
Abgeordnetenhaus wird, wie die „B. B. Ztg.“ erfährt, keine
entſprechende Vorlage erhalten.

Magdeburg und Zedlitz Trützſchler. Der neue
Präſident der Oberrechnungskammer, Mag deburg,
ſtand ſeit April 1892 an der Spitze der Provinzial- Verwaltung von
HeſſenNaſſau, ſeiner Heimathprovinz, in der er ſich großer Beliebt
heit erfreut. Seive amtliche Laufbabn begann er als Kreisdirektor
in Elſaß Lothringen, dann wurde er Landrath in Sonderburg und
ſpäter Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern. Zum Vortragenden

ſich erſt vergewiſſern, wie die jungen Leute mit dem Gelde zu
verfahren gedachten!
Fran Schulz entſchloß ſich alſo zwei ſilberne Verlobungs

cinge zu kaufen Wahrhaftig, ſie war wirklich „zu gut
Allerdings war ihr wenn auch ſchon vor einiger Zeit,
verſichert worden die Beiden ſeien brav und ſparſam ge

blieben Vor etwa vier Wochen hatten ſie ihr auch noch zu
ihrem Geburtstag gratulirt. Sie hatten die gute Tante nicht
ganz vergeſſen! m

Schon dämmerte der Weihnachtsabend und die Glocken
erklangen. Jn Wirklichkeit erklingen die Glocken doch gar nicht
a teinpo, ja gewöhnlich wohl zu früh. Karl und Betty, beide
in ihrem Geſchäft, konnten noch kaum da ſein. Die Züge der
Nordbahn gingen nur in einſtündigen Pauſen.

Bange und unruhig wanderte Frau Schulz durch ihre
weihnachtlich- feierlichen Wohnräume, wo nun auch der Bierkarpfen
hereinduftete. Wenn die Beiden am Ende nicht kämen
ſich morgen entſchuldigten! Aber das kam doch in keiner
der Weihnachtsgeſchichten vor, die ſie geleſen hatte

Da raſſelte der Siebenuhrzug drüben vorbei und nicht
lange darauf klingelte es. Es war Betty. Sie war ſo hübſch,
ſo elegant, ſo fein, daß ſie der Tante wie eine Fremde erſchien.
Aber das junge Mädchen in dem ſchwarzen Sammetcape flog
der alten Dame ſtürmiſch an den Hals.

„O, wie gut Du biſt, Tantchen, und ich ich habe auch
eine kleine Ueberraſchung für Dich Es war dies wohl
jenes kleine Päckchen, flach und viereckig, das ſie in der
Hand hielt.

Frau Schulz weinte vor Rührung. Sie fühlte ſich als un-
vergleichliche Wohlthäterin, Alles überragend, was von dieſer
Sorte in Weihnachtsgeſchichten zu leſen war. Dieſes holde
gute Mädchen würde ſie dem Geliebten in die Arme legen,
ihnen die zwei Ringe drinnen unter dem Tannenbäumchen an
die Finger ſtecken und dann

„Karl kommt erſt mit dem nächſten Zuge“, berichtete
Betty „er war unterwegs weißt Du er iſt
Neifender“

Rath im Reichsamt des Innern befördert, verſah er gleichzeitig die
Funktionen eines Protokollführers im Bundesrath, bis er als
Regierungspräſident nach Kaſſel verſetzt wurde. Von hier wurde er
im Dezember 1886 als Unter Staatsſekretär in das Handelsminiſterium
berufen, da Fürſt Bismark damals ſeine Arbeiislaſt etwas verringern
und zunächſt die laufenden Geſchäfte des Handels miniſteriums abgeben
wollte. Als im März 1892 nach Zurückziehung des Volksſchul-
geſetzes Graf Caprivi von dem Amte als preußiſcher Miniſter
präſident zurücktrat und der damalige Oberpräſident von Heſſen-
Naſſau Graf Botho zu Eulenburg in dieſe Stellung berufen wurde,
kam Magdeburg als Oberpräfident nach Kaſſel. Aus derſelben
Zeit datirt bekanntlich auch der Rücktritt des Kultusminiſters
von Zedli W Trützſchler, der nunmehr nach faſt

unterſiebenjähriger brechung wieder in den Staats
dienſt eintritt. Seine amtliche Laufbahn wird durch
folgende Daten bezeichnet 1881 wurde er Regierungs-
präſident von Oppeln, 1884 Mitglied des Staatsraths und 1886
Oberpräſident der Provinz Poſen. Im März 1891 zum Kultus-
miniſter ernannt, brachte er im Landtag das Schuſgeſetz ein, das be
kanntlich ſpäter wieder zurückgezogen wurde. Die Verabſchiedung des
Grafen Zedlitz durch den Kaiſer im März 1892 war eine ſehr huld-
volle, der Monarch ſprach ſchon damals die nunmehr in Erfüllung
gegangene Hoffnung aus, den Miniſter anderweitig im Staatsdienſte
beſchäftigen zu können.

Zur Lage unſerer Zuckerinduftrie. Jn einer
längeren Ausführung über die Lage der Zuckerinduſtrie
und die Zuckerſteuer führt Geheimrath Prof. Maercker
zu Halle den Nachweis, daß die kubaniſche Zuckerinduſtrie
viel eher wieder leiſtungsfähig ſein würde, als es der Schatz
ſekretär Frhr. v. Thielmann in ſeiner Etatsrede angenommen
habe; die kubaniſche Konkurrenz würde vielleicht ſogar ſchon für
die nächſte Kampagne zu begchten ſein. Er fährt dann fort:

„Es iſt aber nicht allein die kubaniſche Konkurrenz, die uns
bedroht, ſondern die Entwicklung der Rübenzuckerinduſtrie in den
Vereinigten Staaten und beſonders in Kalifornien.
Man geht dort mit großer Energie in der Errichtung von Zucker
fabriken vor, und der bekannte Zuckerkönig Spreckels hat die
Führerſchaft auf dieſem Gebiet übernommen die von ihm gegründete
große Fabrik zu Laſſalinas iſt in dieſem Jahre in Betrieb
gekommen und verarbeitet täglich 60 000 Ctr. Rüben, d. h.
noch einmal ſo viel als unſere größte Fabrik. Es kommt
hinzu, daß bei den außerordentlich günſtigen klimatiſchen
Verhältniſſen Katiforniens die Rübenkampagne nicht etwa hundert
Tage, wie bei uns, ſondern mindeſtens hundertundfunfzig Tage
dauert. Die Spreckel'ſche Fabrik würde demnach 9 Millionen Centner
Zuckerrüben verarbeiten. Rechnen wir eine Zuckerausbeute von
10 Proz., ſo würden dies 900 000 Centner Zucker ſein, oder es
würden 3 bis 4 ſolcher Fabriken ausreichend ſein, um ſo viel Zucker
zu erzeugen, als wir jetzt nach Amerika ausführen Die Konkurrenz des
amerikaniſchen Rübenzuckers iſt kein Zukunftsgeſpenſt, ſondern b reits
vorhanden und ſehr dringend. Wir müſſen uns alſo in der That darauf
gefaßt machen, daß in ſehr kurzer Zeit Amerika keinen Zucker von
uns aufnehmen wird. An andere Länder iſt dieſer auch nicht abzu
geben, und es bleibt deshalb nichts Anderes übrig, als den Ueber
ſchuß unſerer Produktion im eigenen Lande zu verzehren. Nun
iſt ja glücklicher Weiſe unſer Zuckerverzehr in den letzten
Jahren ſehr erheblich geſtiegen, nämlich von 7,7 kg im
Jahre 1886/87 auf 12,7 kg 189596, und man kann nach den Mit-
theilungen des Staatsſekretär des Reichsſchatzamts in der Reichstags
ſitzung am 14. d. Mts. hoffen, daß die Zunahme weitere Fortſchritte
gemacht hat und machen wird. Aber dieſe Zunahme geht in einem ſehr
langſamen Tempyo, weil der Zucker bei uns doch noch recht
theuer iſt. Ein ſo wichtiges Nahrungsmittel, wie es anerkannter
maßen der Zucker iſt, hat in Deutſchland rund 100 Proz. des Werthes
ſeines Rohprodukts an Verzehrsſteuer zu tragen und wird außerdem
noch durch die Betriebsſteuer belaſtet. Die Stimmen über den hohen
Werth des Zuckers für die Arbeitsleiſtung mehren ſich von Tag zu
Tag es wäre deshalb von höchſter War durch Verdilligung

ſo wichtiges Nahrungsmittel in der Arbeiterbevölkerung einzu
rgern.“

Geheimrath Maercker fordert eine weſentliche Her ab
ſetzung der Verbrauchsabgabe, und verlangt
ſchließlich, daß man die Aenderung des Zuckerſteuer-
geſetzes ſobald als irgend möglich in ernſteſte Er
wägung ziehen ſolle.

Antiſemiten und Bund der Landwirthe. Jn den
letzten Tagen gingen Notizen über den angeblichen Ausſchluß
antiſemitiſcher Mitglieder aus dem Bunde der
Landwirthe in der Provinz Brandenburg durch die Preſſe.
Das „Teltower Kreisblatt“ macht darüber u. A. folgende
authentiſche Mittheilungen

Wie erinynerlich, hatte der Vorſitzende der deutſch- ſozialen
Reformpartei im Kreiſe Teltow, Hauptmann Herter-Steglitz, bei
Gelegenheit der Reichstagswahlen den Bierverleger und Stadtverordneten
Fröhlich in Potsdam als Kandidaten für den Wahlkreis Teltow
aufgeſtellt und von den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in
unſerem Kreiſe das Eintreten für dieſe Kandidatur rerlangt. Die rechtmäßig
nach den Statuten des Vundes einberufene Vertrauensmännerverſamm-
lung des Bundes hatte ſowohl in Teltow wie in Beeskow faſt einſtimmig
gegen die Kandidatur Fröhlich geſtimmt und ſich für die Kandidatur
des konſervativen Superiniendenten Vorberg-Schöneverg erklärt.
Sowohl Herr Herter wie Herr Fröhlich waren Mitglieder des

waren ihr zu intim. Aber am Ende war es nur um ſo ver-
dienſtlicher, ſie zu verloben Wenn nur Betty nicht gar zu
r ausgeſehen und ihr Wintercape nicht ſo elegant geweſen
wäre

Frau Schulz nahm ſich vor, dieſen leichtſinnigen jungen
Leuten keine 3000 Mark in die Hand zu geben, ſondern ihnen
nur allgemeine Verſprechungen zu machen. Die aber wollte
ſie auch halten.

»Wie zornig war das dumme Ding, die Betty, damals
aus dem Hauſe gegangen! Aber jetzt war ſie zahm und gut
d i dunklen Augen leuchteten nur ſo vor Dankbarkeit.

a, ja, ja!
Sie ſollte im Nebenzimmer warten, bis Karl kam und

das Tannenbäumchen brannte! Und wirklich, er kam
pünktlich mit dem Achtuhrzuge, in einem Winterrock mit Pelz-
kragen, mit aufgedrehtem Schnurrbart ein ſtattlicher
junger Mann.

So etwas m u ß doch leichiſinnig ſein, dachte die Tante.
Es iſt nicht anders moglich! Wie gut, daß ſie damals ſo un-
erbittlich geweſen!

Der große Augenblick war gekommen. Das kleine
Weihnachtsbäumchen erhellte feſtlich die altmodiſche gute

wo ſchweres Silber in einem plumpen Glasſchrank
glänzte.

Frau Schulz hatte Betty aus dem Nebenzimmer geholt und
ihre, ſowie Karls Hand ergriffen, um Beide zu den ſilbernen
Verlobungsringen zu führen. Da blieb ſie ſtehen, wie vom
Donner gerührt!

Beide hatten goldene, glatte Reife an ihren Ringfingern
ja ſogar an der rechten Hand!

„Was ſoll denn das heißen ſtammelte die Tante
erbleichend.

Karl lächelte nur, aber Betty verſetzte ſchlagfertig:
„Natürlich, daß wir verheirathet ſind ſeit zwei Monaten!
Und es kam uns ſo erwünſcht, daß wir es Dir heute ſagen

konnten! Hier iſt unſere kleine Ueberraſchung Raſch

in die elterliche Wohnung zurückgekehrt.

Frau Schulz fühlte ſich ein bischen ernüchtert. Die Beiden

Bundes der Landwirthe und wurden nach genauer Prſify
des Sachverhalts von dem Provinzial- Vorſitzenden des Bundes
in der Mark Brandenburg, Graf FinckenſteinReitwein
ſowie von dem Vorſtande des Bundes energiſch aufgefordert, die
Kandidatur Fröhlich zurückzuziehen und ſich aller Gegenagitation
u enthalten. Trotzdem hat Hauptmann Herter während der
eichstagswablperiode öffentlich ſcharfe Angriffe gegen den Wahl

kreisVorſihenden, Oberamtmann Ring Düppel, gerichtet und
die Kandidatur Fröhlich aufrecht erhalten. niolge dieſer
Vorkommniſſe hat Graf Finckenſtein als Provinzial Vor
ſitzender den Ausſchluß der Herren Herter und Fröhlich aus dem
Bunde der Landwirthe beantragt. Die vom Ausſchuß des Bundes
zur Unterſuchung dieſer Vorkommniſſe eingeſetzte Kommiſſion beſchloß
einſtimmig, beim Ausſchuß und Vorſtande den Ausſchluß
der Herren Herter und Fröhlich zu beantragen. Dieſer Antrag winde
einſtimmig genehmigt und den beiden Herren am 12. d. M.
mitgetheilt, daß ihre Namen aus den Liſten der Mitglieder des
Bundes der Landwirthe geſtrichen ſeien.

Der Förderung des deutſchen Schulweſens im Auslande
nimmt ſich das Reich mit wachſendem Intereſſe an. Schon im
laufenden Jahre wurde der für den gedachten Zweck im Etat des
Auswärtigen Amts ausgeworfene Fonds um 40000 Mk. auf
150 000 Mk. erhöht. Jm nächſtjährigen Etat wird dieſe Summe
auf 300 900 Mk. erhöht. Bisher haben zahlreiche hülfsvedürftige
deutſche Schulgemeinden im Auslande ſtatt der zu ihrer Fort
entwicklung benöthigten dauernden Beihülfen nur einmalige Zu-
wendungen erhalten können in anderen Fällen mußten begründete
Anträge auf Erhöhung der bisherigen Zuſchüſſe zurückgeſtellt werden.

Parlamentariſches.
Die Uebergabe des neuen Geſchäftsgebäudes des Abge

ordnetenhauſes in der Prinz Albrechtſtraße von Seiten der Bau
rerwaltung an die Hausverwaltung des hohen Hauſes iſt auf den
31. d. M. feſtgeſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 21. Dezember. (Entgleiſung.) Geſtern
Nachmittag 32/, Uhr entgleiſte auf hieſigem Bahnhof in der Weiche
an der ſüdlichen Ueberführung die Vorſpann Maſchine des Leipzig
Magdeburger Perſonenzuges Nr. 405, als di ſelbe nach Leipzig
zurückfahren ſollte. Dieſelbe kam quer zwiſchen Geleis I und II zu
liegen, ſodaß die Leipziger Ein- und Ausfahrt vollſtändig geſperrt
war und dadurch ganz bedeutende Verſpätungen eintraten. 6 Uhr
42 Min. war alles wieder hergeſtellt. Die nach Leipzig reiſenden
Paſſagiere wurden Nachmittag über Halle geleitet.

Eilenburg 21. Dez. (Stadtverordnetenſitzung))
Zu undeſoldeten Stadträthen wurden Ziegeleibeſitzer Ru p p wieder

und Rentier Ritter neugewählt. Ferner wurde von den
Stadtverordneten die Einführung des Nachtrags zum Nor m al-
beſoldungsplan am hieſigen Realprogymnaſium
beſchloſſen, jedoch mit der Beſchränkung, daß die höheren Ge-
hälter nur ſo lange gezahlt werden, als der hierzu bewilligte
Staats zuſchuß von 4000 Mk. gegeben wird. Der auf drei Jahre
feitgeſtellte Haushaltungsplan für die gewerbliche Fortbildungs
ſchule ſtellt ſich für das Jahr in Ausgabe auf 1770 Mk., wozu, wie man
hofft, der Staat die Hälfte beitragen wird. Die Elementarſchulen
verurſachten 1897,98 eine Ausgabe von 99 888 Mk., wozu die Stadt-
kaſſe 72 209 Mk. beitragen mußte.

Mühlberg a. E., 21. Dezember. (Ein fatalerUnfall.) Auf eigenthümliche Weiſe zog ſich ein Lehrling des
Fleiſchermeiſters E. Schlenkrich hier einen Unfall zu. Derſelbe ſtieg
auf eine Leiter, welche an ein hinter ihr liegendes Faß antraf, um
ein Fenſter im Schlachthauſe zu ſchließen Hierbei kam das Faß ins
Rollen, nahm die Leiter mit und der Lehrling blieb an einem
roßen Fleiſchhaken hängen, der ihm durch die Kleidung bis insFielſch drang. Aus dieſer entſetzlichen Lage wurde er erſt nach

langem Hülfeſchreien befreit. Zum Glück find die Verletzungen nicht
lebensgefährlich.

S Querfurt 21. Dezember. Verſchiedene s.) Die
Vorarbeiten zum Neubau des hieſigen Amtsgerichts und Gefängniſſes
werden demnächſt beginnen. Die Lieferungen von Kalk- und Sand-
bruchſteinen zu Fundament und Kellermauern hierzu werden durch
den Königlichen KreisbauJnſpektor, Baurath Jahn in Eisleben
vergeben. Vergangenen Sonntag fand im Kindergottesdienſte
hier eine liturgiſche Weihnäachtsfeier unter äußerſt
zaylreicher Betheiligung der Eltern und Kinder ſtatt. Am Sonntag
Abend veranſtaltete in der Aula der Bürgerſchule der Jünglings-
verein eine Weihnachtsfeier und heute Nachmittag im Ratdhausſaale
der Frauenverein und die Kinderbewahranſtalt eine Weihnachts
beſcheerung für Kinder und Erwachſene. Laut amtlicher Bekannt-
machung iſt unter den Rindviehbeſtänden. der Landwirthe Friedrich
Koch sen. und Otto Roßmann in Schönewerda die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Eieleben, 21. Dez. Ein entlaufener Corrigendund ein zurückgekehrter Abenteurer.) Gemüthliche
Weihnachtsfeiertage wollte ſich der „Zwangszögling“ Johann Z. von
hier dadurch bereiten, daß er aus der Erziehungsanitalt Zeitz,
wohin er gebracht war, entlief und bier bei ſeinen Stiefeltern Unter
ſchluvf ſuchte. Er wurde jedoch ermittelt und heute wieder der Er-
ziehungsanſtalt zugeführt. Der ſeit etwa 4 Wochen wegen Furcht
vor Strafe von bier verſchwundene 12jährige Schüler Z. iſt geſtern

Er will ſich arbeitend in

wickelte ſie das Seidenpapier von ihrem Päckchen und ſtellte
eine Photographie in Rahmen auf den Tiſch: ſie im Braut-
kleid, Karl im Hochzeitsfrack!!

Wie gut, daß die Weihnachtsglocken ſchon ſeit einer
Stunde verklungen waren, denn die Tante ſagte ſehr profan:

„Da ſchlag' doch einer lang hin Wo habt Jhr
dazu das Geld her

„Wir haben ja keins“, verſicherte Betty treuherzig. „Es
iſt Alles auf Abzaylung, unſere Einrichtung, das Vrauttkleid
und der Frack. Aber etwas geſpart hatten wir! Und ſchöne
Weihnachtsgelder haben wir ſchon „intus“, denn natürlich
bleibe ich in meiner Stellung

Tantes Schulzen's erſter Gedanke war: „Ob mir der
Juwelier die ſilbernen Ringe zurücknimmt?“

Die nun folgenden Auseinanderſetzungen wurden durch die
herzliche, wenn auch etwas zu heitere Dankbarkeit des jungen
Paares weſentlich erleichtert. Sie reklamirten die ſilbernen
Ringe glattweg als nachträgliches Hochzeitsgeſchenk und wollten
ſich dafür zwei Theelöffel eintauſchen!

Die Tante wurde mürbe und verſprach zu den jedes-
maligen Ratenzahlungen „etwas“ beizuſteuern. Auch der
Kautionsfrage gegenüber zeigte ſie ſich nicht ganz abgeneigt,
wenn Sicherheit und Zinſen wirklich da waren. Karl war jetzt
„Stadtreiſender“ er bedurfte nur einer Kaution von 5000 Mk.
um einträqlichere Reiſen zu unternehmen.

Die 5000 Mk. wollte ſie, ſo nahm ſie ſich im Stillen vor,
ſicher ſtellen und Zinſen tragen laſſen, das andere Geld das
ſollte in Raten zurückgezahlt werden! Beſſer ſie bekamen es
in Raten.

Einſtweilen aber blieb dieſer Punkt noch unerledigt. Die
Tante war doch zu ſchwer enttäuſcht von ihrer Beſcheerung,
von der „kleinen Ueberraſchung“!

„Man iſt viel zu gut, viel zu gut“, ſagte Frau Schulz zu
ſich ſelbſt, als ſie ſich an dieſem Weihnachtsabend zu Bette
begab. Und in dieſem erhabenen Bewußtſein ſchlief ſie augen
blicklich ein.
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ſen Städten Querfurt, Mitte lhauſen und Nordhaufen
afgphalten haben.

ss. Merſeburg, 21. Dezember. (Unf all bei der Arbeit.)
Der in einer Nudelfabrik hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Guſtav
Reunnicke gerieth infolge einer unvorſichtigen Bewegung mit der
üinken Hand derart zwiſchen die Walzen der Teigtheilmaſchine, daß
er eine theilweiſe v der Hand erlitt, wodurch ſeine
Unterbringung in der Klinik zu Halle erforderlich wurde.

n a (Die Vertheilung der Prämievon 10060 Mk. für Wegeners Ergreifung) dürfte ſich in
der Weiſe vollziehen, daß nur die an der Auffindung des Mörders
betheiligten Privatverſonen der ausgeſetzten Belohnung theilhaftig
werden, während die Beamten der Polizei davon ausgeſchloſſen
bleiben. Das Hauptverdienſt um die Ermittelung des inzwiſchen
verſtorbenen Raubmörders hat ſich nach Anſicht der Beamten,
welche dem Fall Wegener naheſtanden, unzvweifelbaft
ein Kellnerin Frankfurt a. O. erworben, dem die Kriminal
polizei die Mittheilung verdankte, daß Wegener unter d m Namen
Seifert reiſe, unter weichem Nomen er ja au in Zeitz Arbeit
uchte und fand. Auch die Schweſter des Krankenhauſes in Zeitz,
welche die Nachtwache bei Wegener beſorgte und zu welcher er
ein beſonderes Vertrauen gefaßt hatte, ſo daß er ihr zuerſt ein
Geſtändniß ablegte, hat einen berechtigten Anſpruch auf die Prämie,
wenngleich Wegener ſchon am 4. November dem Krankenhauſe
in Zeitz aviſirt war und bei ſeinem Eintreffen die Schweſter
Pförmerin Thusnelda ſchreckensvleich zum Obverarzt mit den
Worten ſtürzte „Jetzt iſt er da, draußen ſitzt er

O Heiligenſtadt, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Alle
Nachforſchungen nach dem ſeit dem 12. ds. aus dem Hauſe ihrer
Herrſchaft ſpurlos verſchwundenen 19jährigen Madchen waren bisher
vergeb lich. Jemand wollte ſie auf dem Dün geſehen haben
das ganze Gebirge iſt von einer Anzahl Männern abgeſtreift
worden, doch ohne Erfolg. Die hieſige Polizei bat in Gotha
Anfrage t nach dem unvrekannten Mädchen, nelches
ſich bei undhauſen von einem Schnellzug überfahren
ließ. Man muß umſomehr auf ein Ungück gefaßt ſein,
als das Mädchen ome nennenswerthe Mittel und ohne Reiſetleidung
davongegangen iſt. Der hieſige Spar und Darlehns-
kaſſen Verein etrzielte in dieſem Jahre einen Umſatz von
300 000 Vik. Der Reſerv fonds iſt auf 9 000 Mk. geiegen. Jm
nächſten Jahre wird für die Lehrer des Kreiſes Heiligenſtadthier ein Doſtbau- Lehrkurſus abgehalten werden.

Varby, 21. Deember. (Familienfeſt. Aus
zeichnung.) Die jenſeits der Elbe liegende Nuthaſche
Mühle iſt gegenwärtig 125 Jahre im Beſitze der Bohneſchen
Familie das Werk gehört gegenwärtig Herrn Friedrich Boh ne ſeit
25 Jahren. Der Herzog von Anhalt hat dem Beſitzer zum Jubiläums-
tage den Titel „Kommiſſtonsrarh“ verliehen.

2 Gröbzig, 21. Dezember. (Rektoratswechſel. Von
der Schule. Weihnachtsverkehr. Mangel an
landwirthſchaftlichen Arbeitern. Abdeckerei.)Herr Rektor Schreiber, der ſeit 10 Jahren den hieſigen Schulen
vorſteht, wird auf Verfügung der herzoglichen Regierung zu Oitern
unſere Stadt verlaſſen und das Rektorat der Mädchen
Bürgerſchule zu Zerbſt übernehmen. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der Mittelſchullehrrr Herr Reſow erb ſt beſtimmt.
Dem Scheiden des verdienſtvollen Leiters unſerer Schulen, der
ſich in der Bürgerſchaft alle emeiner Achtung erfreute, was ſich ſchon
namentlich in ſeiner Wahl zum Stadtverordnet n bekundet, wird mit
Beduern entgegengeſehen. Mit dem Zurückgehen der Bevölkerungs
ziffer unſerer Stadt hängt naturgemäß auch ein Sinken der Schüler-
zahl unſerer Lnterrichtsanſtalten zuſammen. Nachdem nun unſere Bürger-
und Volksſchule, welche beide fünfklaſſig ſind, von weniger als 400 Schülern
frequentirt werden, fürchtet man in uwerer Bürgerſchaft, daß die
Oberſchulbehörde die ſiebente Lehrerſtelle einzieht und die beiden
letzten Klaſſen beider Schulſyſteme mit einander vereinigt. Mit der vor
läufigen Beſetzung der letzten Lehrerſtelle durch einen Schulamtskandidaten
ſcheint jedoch dieſe Gerahr vorläufig beſeitigt zu ſein. Die hieſigen
Geſchäftsleute ſind mit ihrem diesjährigen Weihnachtsgeſchäft gar
nicht zufrieden. Namentlich hat der vergangene „goldene“ Sonn
tag alle Hoffnung auf einen einigermaßen befriedigenden Waaren-
umſatz völlig zerſtört. Am meiſten iſt hieran die ſehr ungünnige
Witterung, welche die Landbewobner von ihren Einkäufen aohielt,
ſchuld. Der Mangel an landwirthſchaftlichen
Arbeitern macht ſich auf den Gütern hier und in der Um-
gebung von Jahr zu Jahr fühlbarer. Während ſonſt nur die
e ren landwirthſchaftlichen Betriebe, wie die umliegenden
erzoglichen Domänen dieſem Mange! durch Anſtellung von „Sachſen
ängert“ zu begegnen brauchten, find im nächſten Jabre auch
jauernwirtoſch ften gezwungen, ſich polniſche Arbeiter kommen zu

laſſen. Auch wird die Beſchäftigungsdauer derſelben eine immer
längere; denn, in dieſen Tagen erſt in ihre Heimath entlaſſen,
werden ſie ſich bereits im zeitiſen Frühjahr bier wieder ein-
ſtellen. da auch zu den weniger umfaſſenden Herbſt
und Frühlingsarbeiten die nöthigen einheimiſchen Arbeitsfräfie
fehlen. Dies hat ſeinen Grund darin daß die in der Nähe befind
lichen Jnduſtriewerke, wie die Solvay alzw rfe und Braunkohlen
ruben, die mehr Lohn zahlen können, der Land wirthſchaft die männlichen
rbeiter entziehen, während die jungen Mädchen es vorziehen, in der großen

Stadt einen Dienſt zu ſuchen. Mit dem 1. Januar tritt im Kreiſe
Cöthen die Verordnung in Kraft, daß die Kadaver der an einer
anſteckenden Krankheit gefallenen oder wegen einer ſolchen ge
tödteten Thiere einer Abdeckerei überwieſen werden müſſen, die
mit einem Dampfſteriliſator verſehen iſt. Da die Anſchaffung
eines ſolchen Aprarats aber ganz bedeutende Koſten verurſacht und
bereits die Abdeckerei zu Großpaſchleben einen ſolchen Leſitzt,
wird wohl der hieſige Abdeckereibeſitzer ſeinen Betrieb einſtellen
müſſen. Denn die Anſchaffungskoſten eines Steriliſators für zwei
Abdeckereien in einem Kreiſe verlohnte ſich nicht, und es haben die
großen Güter, um eine koſtenfreie Avholung des Seuchenviehes zu
erzielen, der Großpaſchlebener Abdeckerei auch das aus
anderen Urſachen gefallene Vieh zugewieſen.

Alteuburg, 21. Dezember. (Landtag.) Jn der geſtrigen
Sitzung überwies der Landtag die P titionen um Errichtung von
Amtsgerichten in Meuſelwitz und Gößnigtz derRegierung zur Erwägung und thunlichſten Berückſichtigung, die
Tetition um Errichtung eines Amtsgerichts in Luck a für das ein
Bedürfniß nicht anerkannt wurde zur Kenntnißnahme. Daranf trat
man in die zweite Leſung des Etats für 1899/1900 ein,
die heute fortgeſetzt wird.

formalitäten.) Auf der „Hühnerſchenke“ kam vor einiger Zeit
ein Sterbefall vor. Um die nöthigen Vorbereitungen zur Beerdigung
treffen zu können, mußten folgende Wege gemacht werden Zum
Ortsvorſtand in Jehmichen, wo auch der Leichenbeſchauer wohnt,
in das ſchwarzburgiſche Dorf Ey ba zur Todtenfrau, nach Hohen-
e iche zur Beſtellung des Geiſtlichen ſowie des Kirchendieners reſp.
Läuters, nach Volkmannsdorf zur Benachrichtigung des
Todtengräbers, nach Kleingeſchwende, um den Kirchſchul
lehrer in Kenntniß zu ſetzen, und endlich nach Marktgölitz, um
den ſtandesamtlichen Eintrag bewirken laſſen.

ss. Weimar, 21. Dezember. Eine äußerſt ſchwere
Augenverletzung) erlitt der Privatmann Robert Meyer, als
er einen zu engen Glühlicht-Cylinder aufprobirte, welcher unmittelbar
da:auf derart explodirte, daß ihm ein Glasſplitter tief in das linke
Auge drang. Der Beklagenswer:he ſuchte alsbald kliniſche Hülfe in
Halle auf; leider beſteht wenig Hoffnung, die Sehkraft des
Auges erhalten zu können.

Meiningen, 21. Dez. (Für das Freytag-Denk-
mal.) Der Herzog ſtiftete 1000 Mk. für das in Wiesbaden zu
errichtende Denkmal für Guſtav Freytag.

Eiſenach, 21. Dez. (Ernennung.) Der Großherzog
ernannte den Forſtmeiſter v. Mauderode hierſelbſt zum Hof-
jägermeiſter.

Leipzig, 21. Dezember. (Aen derung bei den Stadt-
verordnetenwahlen.) Die Kreishauptmannſchaft und
der Kreisausſchuß des Kreiſes Zwickau haben nach der
Magdeb. Ztg.“ beſchloſſen, die Abänderung des Wahl

ſyſtems“ dei den Stadtverordnetenwahlen in
Chemnitz Gliederung nach Berufsarten und Steuer
leiſtung) dem Miniſterium zur Genehmigung zu empfehlen.
Die Beſtätigung durch letzteres dürfte nicht zweifelhaft ſein. Die
Städte der großen ſächſiſchen Jnduſtriebezirke ſind in Gefahr, ihre
Stadtverordnetenkollegien ſich mit zahlreichen Sozialdemokraten
rekrutiren zu ſehen, was im Intereſſe der Wohlfahrt der Kommunen
auf jeden Fall abgewehrt werden muß. Der Chemnitzer Vorſchlag
iſt in der That ein überaus geeignetes Heilmittel in dieſer Hinſicht.

Meißen, 21. Dez. (Ein ſchrecklicher Vorfall), der
vier Menſchen das Leben koſtete, hat ſich am Sonnabend
Mittag im benachdarten Cöll n zugettagen. n dem Granitwerke
von Oswald Köhter daſelbſt befindet ſich eine Bude, die von der
Firma Ernſt Teichert errichtet worden iſt. Der Schachtmeiſter
der letzteren Firmr, Quas aus Gröbern, hatte in dieſer Bude
in einem unverſchloſſenen Schränkchen eine Flaſche mit
Sprengöl (Nytrovenzol) zurückgelaſſen. Dieſe Flaſche trug allerdings
die Aufſchrift „Gift“ und den Todtenkopf, aber auch die Be
zeichnung „Alter Cognac“. Fünf Arbeitern von Köhler gerieth dieſe
Flaſche in die Hände; vier tranken daraus und in
zwei Stunden waren ſie ſämmtlich todt. Die
ſofort herbeigeholte ärztliche Hülfe war bei der ſtarken Wirkung des
Eiftes vergebens. Der fünfte Arbeiter lietz ſich durch den ſtarken
Mandelgeruch vom Trinken agohalten.

Perſonalnachrichten.
Der Königl. preußiſche Geh. Legationsrath Dr. Robert

Ferdinand Hepke, zuletzt vortragender Rarh im Auswärtigen Amte,
iſt im faſt vollendeten 79. Lebensjahre nach kurzem Leiden geſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Nachlaß des Dichters K. F. Meyer. Wie der

Vormund der minderjährigen Tochter des Dichters Dr. Konrad
Ferdinand Meyer der „Köln. Ztg.“ mittheilt, hat die in Kilchberg am
16. ds. erfolgte amtliche Aufnahme des Jnventars ergeben, daß der
Verſtorbene ſein Vermögen in durchaus richtiger Weiſe verſteuert
hat. Die in die Zeitungen gelangten Angaben über die Gröhe ſeiner
Hinterlaſſenſchaft waren durchaus unbegründet.

Deſſau, 21. Tezember. Die hundertjährige
Gründungsfeier der herzoglichen Hofbühne in
Deſſau, die eigentlich auf den 26. Dezember faällt, ſoll erſt am
29. Tezember begangen werden. Zur Feier gelangt zur Aufführung
die Dittersdorfſche Oper „Das rothe Käppchen“ein Werk aus vorigem Fahrhundert, das bereits am 31. Juli 1794
in der fürſtlichen Reitbahn zu Deſſau aufgeführt wurde. Vorher
wird eine vom Hofkapellmeiſter Klughardt komponirte Feſt
ouverture geſpielt werden, an die ſich eine vom Geheimen Hof-
rath Hoſäus gedichtete Szene reiht, in der hauptſächlich die vor
100 Jahren am Hoftheater gewirkt habenden Perſonen dargeſtellt
werden ſollen.

Tübingen, 21. Dezember. Die Univerſität zählt in dieſem
Semeſter 1336 Sundirende einſchließlich 30 Hörer. Jn der evangeliſch-
theoſogiſchen Fakultät ſind 270 Studirende eingeſchrieben, in der
kathotiſch-theologiſchen 169, in der juriſtiſchen 278, in der mediziniſchen
261, in der philoſophiſchen 56, in der ſtaats wiſſenſchaftlichen 153, in
der natur wiſſenſchaftlichen 119. Aus Württemberg ſtammen 956,
aus den übrigen deutſchen Staaten 316, aus dem Auslande 34.

Wien, 21. Dez. Hofrath Joſef von Storck hat beim
Unterrichts- Miniſter ſeine Penſionirung als Direktor der Kunſtgewerbe
ſchule des öſterreichiſchen Muſeums für Kunſt und Kunſtinduſtrie
nachgeſucht.

Jagd und Sport.
Fahrräder auf der Eiſenbahn. Eine Er

leichterung für den Fahrradverkehr auf der Eiſen-
bahn tritt mit dem 1. Januar k. J. inſoweit ein, als von
dieſem Zeitpunkt ab unverpackte einſitzige Zweiräder wieder als
Expreßgut (als Gepäck ohne Löſung von Fahrkarten) zur
Beförderung angenommen werden. Expreßgut kann
ſowohl in Perſonenzügen wie in Schnellzügen be-
fördert werden. Die Berechnung der Fracht erfolgt nach dem
Tarif für Reiſegepäck und zwar unter Zugrundelegung eines
Mindeſtgewichts von 20 Kg und gegen Erhebung einer
Mindeſtgebühr von 0,50 Mark bei der Beförderung
in Perſonenzügen und von 1 Mark bei der Beförderung in
Schnellzügen.

Vermiſchtes.
Dr. Chryſander, der ehemalige Sekretär des Fürſten Bismarck

wird ſich, verſchiedenen Blättern zufolge, in Weingarten bei Bruchſal
niederlaſſen, um dort die ärztliche Praxis auszuüben.

Vetrübendes von der Rieſenbaude. Man ſchreibt aus
Warmbrunn: Nach längerer Krankheit verſtarb der Beſitzer
der Rieſen baude, Adolf Heyn. Der Verblichene, der einer
Heriſchdorfer Familie entſtammt, war anfänglich Buchdrucker. Durch
ſeine Vermählung mit der Wittfrau Körner aus Warmbrunn
kam er in den Beſitz der Rieſendaude, die er durch Um-
und Neukauten in eine der gaſtlichſten Touriſtenherbergen
des Hochgebirges umwandelte. Viele Schneekoppenbeſucher zogen es
vor, nach erlebtem Schauſpiele des Sonnenunterganges zur Rieſen-
baude herabzuſteigen, dort zu übernachten und in früher Morgenſtunde
nochmals den Koppenkegel zu erklimmen, um den Sonnenaufgang zu
bewundern.

Jm Wahnſinn über Vord geſprungen iſt der geiſteslranke
deutſche Heizer H. Dörge, welcher mit dem von Newcaſile im
Hamburger Hafen eingetroffenen engliſchen Dampfer „Royal Dane“
in Begleitung eines Tranporteurs nach einer dortigen Jrrer anſtalt
gebracht werden ſollte. Als ſich der genannte Dampfer etwa 15
Meilen von Helgoland entfernt befand, ſprang der Wahnſinnige
in einem unbewachten Augenblick über Vord und fand trotz aller
ſofort unternommenen Rettungsverſuche den Tod in den Wellen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Heiligen Abend, Sonnabend, den 24. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen Nachm. 4 Uhr Liturg. Andacht zur
Chriſtveſper Hilfspred. Riedewald. St. Ulrich: Nachm. 4 Uhr

Liturg. Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes (auch für Erwachſene)
Oberdiak. Richter. Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des Francke' ſchen
Kindergottesdienſtes im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Johanueskirche: Nachm. 5 Uhr. Cheiſtfeier des Kindergottes
dienſtes. Zu St. Laurentii: Nachm. 5 Uhr: Chriſtveper Diak.
Wagner. Zu St. Stephauns: Nichm. 4 Uhr: Chriſweſper
Paſt. Meinhof. Zu St. Georgen: Nachm. 5 Uyr: Chriſtveſper
Oberpfarrer Knuth. Jm Paul RiebeckStift: Nachm. 5 Uhr

Chriſtveſper Diak. Witte. tGiebichenſtein: Nachm. 5 Uhr Chriſtveſper in der Kirche
Paſt. Kunitz. Nachm. 4 Uhr: Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes
in Cröllwitz Derſelbe.

Diemitz Nachm. 5 Uhr Chriſtveſper.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 21. Dezember 1888.

Aufgeboten: Der Zuſchneider Guſtav Arms, Oldesloe und
Klara Fieckinger, kl. Ulrichür. 8. Der Zinngießer Ernſt Rückwald,
Leipzigerſtr. 16 und Emma Katte, Liebenauerſtr. 175. Der Gasarb.
Franz Böttcher und Henriette Löſchke, Markranſtedt.

Eheſchliefzungen: Der Cigarrenhändler Ernſt Schauerhammer,
Martinſtr. 9 und Bertha Spiegel, Bahnhofſtr. 16.

Geboren: Dem Maſchiniſten Friedrich Brachwitz, Raffinerie
ſtraße 32, T. Anra Aſta. Dem Lehrer Reinhold Theele, Gommer-
aſſe 12, S. Konrad Martin Laurentius. Dem Former Max
ünſtling, Thorſtr. 21, S. Franz Georg Kurt. Dem Handaro. Paul

Potempa, Breiteſtr. 26, S. Otto Walther. Dem Fabrikarb. Otto
Schmidt, Ludwigſtr. 13, T. Friederike Anna. Dem Kernmacher
Otto Krei, Beeſenerſtr. 20, T. Anna Emma Lina. Dem Schmied
Hermann Goßmann, Pfaännerhöhe 12, S. Karl Paul Otto. Dem
Vorarb. Friedrich Heſtermann, Streiberſtr. 29, T. Aroſa Anna Agnes
Frieda Bertha Petera. Dem Tiſchler Auguſt Heſſe, Geiſtſtr. 23, T.
Helene Elſe. Dem Tiſchlermſtr. Wilh. Preller, Krufenbergſtr. 7, T.
Wilhelmine Charlotte. Dem Ziegeleiarb. Gottlieb Lange, Wilhelm-
ſiraße 4, S. Willy Fritz Ludwig.

Geſtorben: Des Stadtbaumeiſter Paul Freygang T. Eliſabeth,
2 Mon., Forürerſtr. II. Der Diener Guſtav Friedrich, 18
Klinik. Des Fabrikbeſitzer Karl Buſchmann T. Elſa, 7 J., Mühl
weg 8. Die Ärbeiterin Marie Marx, 16 J., Bergmannstroſt.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Baron von Sokolnicki

aus Poſen. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Wendenburg auf Schloß
Seeburg. Amtmann Högel nebſt Gemahlin aus Tromsdorf. Ritter

utsbeſitzer Roeder aus Friedeberg. Oberingenieur Müller aus
ambrecht. Rittergutsbeſitzer Oskar Wolff aus Rotbenſchirmbach.

Fabrikbeſitzer Max Heidlauff aus Lahr a. Rh. Rittergutsbeſitzer
Brettſchneider aus Coſſa. Dr. phil. Voltz nebſt Gemah in aus
Kattowitz. Oberinſpektor Schmidt aus Cölleda. Fabrikdirektor
Pailiart aus Chemnitz. Landwirth Borcher aus Berlin. Ingenieur
Stöckel aus Döbe n i. S Prakt. Arzt Dr. med. Weber aus Erfurt.
Gutsbeſitzer Weiße aus Breslau. Bankier Spicgelberg aus Hannover.
Fabrikbeſitzer Haaſe aus Berlin. Kaufieute: O. Kieſpert aus Bari,
Höttges aus Barmen, Alberts nebſt Gemahlin aus Dresden, Theodor
Mirow aus Braunſchweig, P. Dickermann nebſt Gemahlin aus
Leipzig, Wolff aus Bingen a. Rh., D. de Levrie aus Hannover.

u

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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welche Für Land Wwirthe bestimmt sind, weräen in fagbgemasset
Weise tür sämmtlche Zeitungen desorgt von den

Speeial-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
A n s21 fernspr. 1007

ar. Stoingte. S.

dlin's Gürberei
Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt

Lampen, Kronen

Königl. Hoflieferant,

Saalfeld, 21. Dezember. (Umſtändliche Begräbniß-

Kl. Ulrichstr. 6 G

J Nr. 18a.
Von untenstehenden E

Deutsche Kamerun- Schokolade
Deutscher Kamerun-Kalcao v 2520
Deutscher Ostafrika- Kaffee

Pflanzung Nguelo x 1,80
59 Union x 9 1,65

u Derema 2 1.60Deutsch-Chinez, Thee, Shantung I. 4,50
II. 8,00
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Deutsches Tafelöl (afrikan. Kolonien)

m x kg 0,95 Mk.Deutsche Ostafrika-Vanille je nach Schotengrösse.
h Deutsche Palmöl-Kerzen, je nach Grösse.
m Deutscher Kola-LikörDeutscher Kola- Bitter PI. 3,50 Mk.

Deutseher Massoi-Likör

n J 2 r Tc z a S h n r t J na a p t h r e e p e h

Alleinverkauf für das Deutsche Kolonial-IIaus, Berlin, für Halle und Saalkreis.
Vertrieb von Erzeugnissen der deutschen Kolonien unter Aufsieht des Vorstandes des Hall. Kolonial-Vereins,

r rzeugnissen werden geschmackvolle Präsent-Körbe zusammengestellt, die ftir jede deutsche Frau eine originelle und praktische Weihnachtsgabe sein werden.
Für Raucher ist für den Weihnachtstisch eine Sortiments-Kiste deutscher Zigarren zu empfehlen.

z 32 A. Deutsches Massoi Küchen Gowürz, Düte 0,15
Deutsche Neu-Guinea- Zigarren von 5--20 Pfg.
Deutsch-Chines. Zigaretten.
Deutsche koloniale Ansichtskarten (Prof. Kuhnert

Interessante ethnol. Gegenstände, Waffen etc.

Anzug 3 MarilkK.

Fernsprecher
111.

und 0,30 Mk.

und von Pekenbrecher).
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StraßeBartels Bec
empfehlen für den F. Weihnachts-Vedarf:Waſ h maſchinen, Pateut. Kartoffel und Hebel Wirthſchafts Kohleukaſten ff. für Zim Schmiedeeiſerne Blumen rig

Wrinugmaſchinen, Gemüſedämpfer waagen ohne Gewichte mer und einfach für tiſche, Vor 428Wäſchemanugeln, Echter ſchwediſcher Pa und ohne Feder, ſehr Küche, Palmenſtänder, gillivalt
Nenplätten, echte, doppelt tent Petroleum Gas dauerhaft, garantirt Schirmſtäuder, Garderobeſtänder, iſtiſchenvernickelt, kocher, brennt ohne Docht, genau, Kinderkochmaſchinen Waſchtiſche mit Gar uman n Pei
Glühſtoffplätten, verbeſſert, rußt nicht, Feuergeräthſtänder ff. mit ff. vernickelt c. nitur, pichtigen NeiSyſtem „Dalli“, Meſſerputzmaſchinen, Garn'tur, Kinderſchlitten, Schlitt Schmiedeeiſ. Kaſſetten mit Puſönli chkeitGardinenſpanner- voll Reibmaſchinen, emuaill. Ofenvorſetzer, ſchuhe, alle Syſteme, doppelt. Boden zum An- ſikheimer ſt
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uertag, I. Beilage zu Nr. 598 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

22. Dezember 1898

Tägliche Geſchichte-Notizen. Nachdruck verboten.)
Vor 428 Jahren, am 22. Dezember 1470, wurde zu Eichſtäti
gillivald Pirkheimer geboren, ein thätiger Förderer der

maniſtiſchen Denkweiſe. Er wurde vom Kaiſer Maximilian in
vichtigen Peichsgeſchäften verwendet und war eine hervorragende
Perſönlichkeit in den höheren Geſellſchaftskreiſen jener Tage.
Vickheimer ſtarb am 22. Dezember 1530 in Nürnberg.

Halleſche Nachrichten.
Ein BezirksVerein des „Deutſchen Lehrer Vereins

ſär Nalnrkunde“ iſt kürzlich in unſerer Stadt gegründet worden,
der mit Beginn nächſten Jahres ſeine Thätigkeit anfangen wird.
der „Dentſche LehrerVerein für Naturkunde“ der ſeinen Sitz in
Stutigart hat, und deſſen Ausdehnung reicht „ſoweit die deutſche
Funge klingt“, wurde vor zehn Jahren gegründet und hat in dieſer kurzen
Jet über 9000 Mitglieder erworben. Er beſteht gegenwärtig aus mehreren
Lundesvereinen und Hunderten von Bezirksvereinen. Die letzteren
peranſtalten regelmätzige Verſammlungen und Exkuſſionen und ſtehen
in gegenſeitigem Tauſchverkehr. Der Zweck des Vereins iſt Ver
jreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und
hetheilig ung an der Erforſchung dernatürlichen Verhältniſſe der Heimath.Die Mitglieder erhalten jährlich die 6 Hefte der
Fereins Zeitſchrift. und eine populär naturwiſſenſchaftliche
Schrift mit Abbildungen. Der jetzige Vorſitzende des Vereins iſt

K. G. LutzStuttgart, an den auch diesbezügliche Anfragen,
Anmeldungen c. zu richten find. Bei dem geringen Jahresbeitrag
von 1,90 Mk. für einzelſtehende Mitglieder und 1,60 Mk. für Lehrer
des örtlichen Bezirksvereins iſt es wünſchenswerth, daß Lehrer von

lle und Umgegend, Landwirthe und Naturfreunde aller Art dieſem
erein beitreten.

Weihnachtsfeier für Gaſtwirthögehilfen. Freitag den
23. Dezember, um 4 Uhr Nachmittags, wird im Stadtmiſſionshaus,
Weidenplan 5, eine Weihnaotsfeier für Angehörige des Gaſtwirths
gewerbes ſtattfinden, in welcher Herr Konſiſtorialrath Prof. D. Hering
ünd Paſtor Simſa Anſprachen halten werden. Jeder dem Gaſt
wirthsgewerbe Angehörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Kunſtgeſchichtliche Vorleſnugen. Herr Profeſſor
Dr. Droyſen wird, worauf wir nochmals hinweiſen, auch in
dieſem Winter von Neujahr ab ſeine kunſtgeſchichtlichen
Lorleſungen im Univerſitätskupferſtichkabinet
ſortſetzen, und dieſes Mal die Malerei Jtaliens im Zeit
alter Rafaels behandeln. Die zur Beſprechung kommenden
Bilder werden durch den Projektionsapparat vorgeführt. Das Nähere
im Jnſeratentheil.

Eine Weihnachtsfeier in der Lehranſtalt des land
wirthſchaftlichen Beamtenvereins fand am 20. d. Mte. Abends

er beim Schluß des Unterrichts, veranſtaitet von den zahlreichen Schülern,
ſtatt. Man ſchreibt uns darüber Nachdem Herr Dir. Falkenberg
die erſchienenen Schüler begrüßt und auf die Bedeutung der Feier
hingewieſen, ſprach er den Anregern und Theilnehmern an derſelben

keinen Dank aus, wies noch darauf hin, daß er es nur den guten
e Erfolgen der Anſtalt zu danken habe, daß dieſelbe die ſtaatliche

R Sonceſſion erhalten hätte und es ihm gelungen, trotz der
hlreichen Konkurrenz die Anſtalt auf die jetzige Höhe zuringen. Nach der hiereuf ſtattfindenden Talubola, wobei ſe

hübſche praktiſche Sachen verlooſt wurden, und nach dem Geſang
mehrerer Weihnachtslieder vereinigten ſich die Theilnehmer noch zu
einem gemüthlichen Beiſammenſein, ein treffliches Zeugniß für das
gute Einvernehmen zwiſchen Schülern und Leyrern. Wir können
daher, da der Anſtalt auch die Unterſtützung der hieſigen Land
wirthſchafts kammer zu Theil wird, den Beſuch derſelben
nur empfehlen, namentlich auch, da den Schülern koſtenlos Stellung
nachgewieſen wird.

Die Weihnachtsurlauber ſtellen ſich allmählich ein auf
dem Bahnhof ſieht man Angehörige aller Truppengattungen, welche
der Heimath zueilen, um als ſtolze Vaterlandsvertheidiger das Weih-
nachtsfeſt in den Kreiſen der Jhrigen zu feiern. Unteroffizierſchülec,
Jnfanteriſten, Kavalleriſten, Matroſen und Seeſoldaten, kurzum die
verſchiedenſten Uniformen kann man ſehen und namentlich bei
unſeren blauen Jungs“ von der Nord und Oſtſee ſcheint der
eihnachtsurlaub ſehr freigebig ausgefallen zu ſein, denn ſie bildeten

eſtern und auch heute die Mehrzahl der auf Urlaub reiſenden Vater
andsvertheidiger.

Tas Walhallatheater in elektriſchem Licht! Den Be-
ſuchern unſeres Spezialitätentheaters ſteht bei Beginn des neuen
Spielplanes (1. WeihnachtsFeiertag) eine u Ueberraſchung bevor:
ſie werden an der ihnen liebgewordenen Stätte die Bühne undr. Steini auf ihr das Bühnenvölkchen in elektriſcher Be-unhäuſer. leuchtung ſchauen. Die Direktion hat die kurze Pauſe benutzt,

erh. 1 St. um dieſe modernſte Errungenſchaft unſeres Beleuchtungsweſens einzu
7 kführen, und dadurch aufs Neue bewieſen, daß ſie ſtets auf der Höheinel der Zeit ſteht und das Walhallatheater in jeder Be

5 ziehung mit an der Spitze der deutſchen Varietébühnen
s marſchirt. Wie ſehr gar manche Vorführungen in der Walhalla

in elektriſchem Licht an Schönheit und Pracht gewinnen werden, iſt
gr. 1883) ilar, während der Aufenthalt im Zuſchauerraum der liebgewordene
ikpreisen und gemüth liche beim altvertrauten Gaslicht bleiben wird. Aber

auch noch einen anderen angenehmen Vortheil gewährt dieſe
elektriſche Neueinrichtung, indem gleichzeitig die Ventilation
dadurch regulirt wird und demnach auch in dieſer Beziehung nunmehr kein Wunſch offen bleibt. Es wird in der That immer Jwoner

in der „Walhalla“!
Belohnung für trene Dienſte. Die Prämie der vom

Magiſtrat unſerer Stadt verwalteten Bernheim' ſchen Stiftung
für treues weibliches Geſinde (Kapital etwa 1100 Mk.) iſt für das
Jahr 1898 der unverehelichten Emilie Buſſe hier zuerkannt
worden, welche ſeit über 50 Jahren ununterbrochen der Familie des
Buchhalters Haaſe, hier, Schillerſtraße 40, in Treue gedient
hat und noch dient. Die Prämie beträgt 40 Mk.

Weihnachsbeſcheerungen. Wir ſind jetzt mitten drinn
in den Wieihnachisbeſcheerungenn. Die von den Kirchengemeinden
unterhaltenen Flick und Strickſchulen, welde Tauſende von Kindern
beſchäftigen, ſowie die zahlreichen Armen der betr. Gemeinden ſind
bereits durch allerlei nützliche Geſchenke erfreut worden. Es wird
auf dieſem Gebiete in unſerer Stadt viel geleiſtet, viel mehr,
als in irgend einer anderen Stadt, wie ſtatiſtiſch nachgewieſen
werden kann.

Einen friſchen Trunk gar Weihnachtsfeſte verſchafft
man ſich ohne Zweifel durch eine Beſtellung auf Siphon Bier.
Dasſelbe hält ſich in größeren Quantitäten in dieſen Gefäßen vor

und bietet nebenbei noch den Vortheit größter Bequemlichkeit.
uch die Firma Paul Dänhardt, gr. Berlin. liefert in dieſen

Siphongefäßen verſchiedene Sorien Biere aus renommirten Brauereien
franko Haus und ohne Pfand.

Nachweiſung über verlangte und geſtellte Wagen für
die in den Eiſenbahndirektionsbezirken Magdeburg, 98 le und
Erfurt belegenen Kohlengruben. Es wurden Wagen auf
10 Tonnen berechnet a. verlangt, b. geſtellt: 1. Dezember a. 3971,
b. 3551 2. Dezember a. 3991, b. 3922; 3. Dezember: a. 4124,
b. 4047; 4. Dezember: a. 202, b. 202; 5. Dezember a. 3934,
b. 3923 6. Dezember: a. 3744, b. 3704; 7. Dezember: a. 3646,
b. 3635; 8. Dezember a. 3679, b. 3674 9. Tezember: a. 3644,
b. 3643; 10. Dezember a. 3697, b. 3697; 11. Dezember a. 60, b. 60;
12. Dezember: a. 3579, b. 3579; 13. Dezember a. 3443, b. 3441;
14. Dezember: a, 3380, b. 3388 15. Dezember: a. 3356,b. 3348;
zuſammen a. 48 450, b. 47 816.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung inGiebichenſtein hein der Vorſitzende vor Eintritt in die Tages

ordnung mit, daß die Wahl des Rentners Wächter zum
Schöffen die aufſichtsbehördliche Beſtätigung erhalten habe und
führte ſodann den Genannten in ſein Amt ein. Alsdann wurde
ein Antrag auf käufliche Ueberlaſſung von Gemeinde
terrain in der Burgſtraße aus allgemeinen Gründen, die
für Erhaltung desſelben im Gemeindesgntereſſe ſprechen, abgelehnt,
dahingegen ein anderer Antrag auf Erwerb von
Wegeland in der Reilſtraße behufs Anlegung von
Straßen unter Feſtſetzung des Kaufpreiſes auf 15 Mk. pro qm
in Der Halleſche Verſchönerungs verein erittet eine Beihülfe zu den Koſten für die verbeſſerte Wege anlage
an der Hackner' ſchen Villa in der Burgſtr. nach dem Wege
längs des Mühlgrabens. Dem Antrage wurde ſtattgegeben. In
Sachen betreffend die Errichtung einer öffentlichen katholiſchen
Volksſchule hat der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten verfügt, daß ſein Erlaß vom
8. Juni d. Js. durchzuführen und eventl. das Beſchlußverfahren
einzuleiten ſei. Es ſei von der Vorausſetzung auszugehen, daß der
Gemeinde Giebichenſtein vom Jahre 1897,98 ab auf Grund der
Vorſchriften des 9 53 des KommunalAbgabengeſetzes vom 14. Juli
1893 im Verwaltungsſtreitverfahren gegen die Stadt Halle a. S.
ein von letzterer zu leiſtender Zuſchuß zu den Schulunterhaltungs-
koſten von jährlich mindeſtens 10 000 Mk. zugeſprochen wird. it
Rückſicht hierauf und ihre ſonſtigen ſteuerlichen Verhältniſſe ſei die
Gemeinde im Stande, die laufenden Unterbaltungskoſten einer öffent
lichen katholiſchen Volksſchule zu decken, während zum Bau des Schul
hauſes eine Staatsbeihülfe von 10000 Mk. gewährt werden
ſoll. Die Gemeinde iſt nun nicht abgeneigt, dem Plane näher zu
treten, falls ihr thatſächlich der erwähnte Zuſchuß zu den Schullaſten
zugeſprochen wird. Der Magiſtrat in Halle hat aber bekanntlich die
Leiſtung eines ſolchen für 1897,/98 abgelehnt, ſodaß das Verwaltungs-
ſtreitverfahren von Giebichenſtein hat erhoben werden müſſen.
Dasſelbe ſchwebt zur Zeit noch in der I. Jnſtanz. Die Gemeinde
vertretung konnte daher nur den früheren Beſchluß, die Errichtung
einer katvoliſchen Volksſchule zu erwägen ſobald ihr der Zuſchuß der
Stadt Halle in Höhe von 10000 Mk. endgültig zugeſprochen iſt,
aufrecht erhalten. Eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Ge
meindeverordneten Lüttig erachtet die Verſammlung nicht für
erforderlich da deſſen Wahlperiode ſowieſo endigte. Der Gar
niſonverwaltung warder Anſchluß derSchießſtände
in der Dölauer Haide an die Waſſerleitung nur vorbehaltlich
jederzeitigen Widerrufs geſtaitet worden. Dieſelbe bat nun, ihr
mit Rückſicht auf die Koſtſpieligkeit der Anlage dieſelbe bis 1905 und
von da ab gegen gegenſeitige Kündigung zu geſtatten. Dem Antrage
wird entſprochen. Der Pachtvertrag wegen der Waſſer werks-
pläne ſoll mit dem bisherigen Pächter bis 1905 ver-
längert werden. Jnfolge nachgewieſenen Bedürfniſſes wird
die Errichtung von 2 neuen Klaſſen an der II. Bürger
ſchule vom 1. April 1899 ab genehmigt. Dieſelben ſollen mit
Lehrerinnen, die auch für Handarbeits und Turu Unterricht
geprüft ſein müſſen, beſetzt werden. n der geſchloſſenen
Sitz ung wurde der Verwaltungs-Aſſiſtent Röder an Stelle
des Privatmanns Becker, der das Amt niedergelegt, zum Dorfgerichtsſchreiber gewählt und ferner die definitive Anſteüung eines
Polizeiſergeanten genehmigt. Behufs Naturaliſation erklärte man
ſich mit der Niederlaſſung ein s Ausländers einverſtanden und
entſprach bedingungsweiſe einem Antrage auf Waſſerzinsermäßziaung.
Zum Schluß machte der Vorſitzende Mittheilungen betr. die Ueber
nahme von Kirchenſteuern und das Baden der Schulkinder in der
Fräncke'ſchen Badeanſtalt in Trotha auf Gemeindekoften.

T. Ter plötzlich eingetretene Froſt läßt die Brauer,
Konditoren, Fleiſcher e. hoffen, daß es dieſen Winter Eis
in größerer Menge als voriges Jahr geben wird. Die dem Schlitt
ſchuhſport huldigenden Damen, Herren und Kinder freuen ſich auf
das ſeit Langem entbehrte Vergnügen des Eislaufens. An die
Fertigſtellung der Eisbahn in den Pulverweiden wird die letzte
Hand angelegt.

Unfälle. Während der Maurer Otto Brödner von hier
mit Handwerkszeug belaſtet zur Treppe herabging, ſtrauchelte er und
r ſo unglücklich nieder, daß er einen Bruch des rechten Fuß
nöchels erlitt. Der auf einem Neubau in der Kloſterſtraße
beſchäftige Arbeiter Wilhelm Herrmann aus Giebichenſtein
verunglückte bei Ausübung ſeines Berufes dadurch, daß ihm ein ver-
ſehentlich aus der vierten Etage herabgeſtoßener Kalkkaſten auf den
Kopf traf. Er erlitt hierbei einen Schädelbruch und hat es nur
einem ganz beſonders günſtigen Zufall zu verdanken, daß die Ver

letzung nicht unmittelbar tödtlich wirkte. Beide Verunglückte
mußten in die Klinik aufgenommen werden.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes,
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Zuwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10—-39 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10-720 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8-10 Pfg
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 25—30 Pfg. Virnen, pro Modl. 20-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 15--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--7,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Sfg.
Rebhühner, Stück 1,20 Mk. Birkhühner, Stück k,
gelen, pro Stück 3,50-—3,75 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk

arpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.1,40 Mk. Aal, lebend, pro ſd. 1,60-320 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 2,00 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg-
Barten 2c., pro Pfd. 55--65 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,40 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 M Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,50 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

l. Rindſleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70 90 Pfg. Hammelſleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch70
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Ein beliebtes Weihnachtsgeſcheuk bilden auf jeden Fall
Photographien und Porträts, namentlich in den Fällen,
wo Verwandte und Bekannte das Weihnachtsfeſt nicht zuſammen
feiern können, weil ſie allzuweit von einander entfernt wohnen. Be
ſonders beliebt als Geſchenke ſind Porträts, welche man nach vor
handenen kleinen Photographien in vergrößertem Maßſtabe an-
r läßt. Die hieſige Photographen Firma Müller und

ilg ram, Poſtſtraße leiſtet auf dieſem Gebiete Vortreffliches
und ſtellt nach den kleinſten Photographien Bilder bis zur Lebens
größe in vorzüglicher und ſauberſter Ausführung her.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Lortzings romantiſche Oper „Undine“ gelangt am Freitag zur
3. Aufführung in dieſer Spielzeit. Die Beſetzung iſt die gleiche wie
bei der erſten Aufführung. Die Vorſtellung findet i m Farben Abonnement

ſtatt. An Sonnabend, den 24. Dezember bleibt das
Theater geſchloſſen. Vielſeitig geäußerten Wünſchen entſprechend,
ſei ſchon heute der Spielplan für die Feſttage bekannt
gegeben: Am Sonntag, Montag und Dienstag Nachmittag
„Dornröschen“. Mit neuer Ausſtattung und Dekorationen am
Sonntag Abend: „Der fliegende Holländer“, Montag
Abvend: „Carmen“, Dienstag Abend: „Die Geiſha“, alle
Vorſtellungen außer Abonnement. Billetbeſtellungen, die wegen
des großen Andranges an den Feiertagen ſich eipfehlen, da für die
veſtellten Plätze die beſten Sitze verlangt werden und erſt im
Laufe des Vormittags abgeholt zu werden brauchen, werden ſchon
jetzt an der Kaſſe des Stadttheaters vielfach verlangt.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Jm Thalia Theater werden die Vorbereitungen zu den
Weihnachts Novitäten „Die Barbaren“ und „Hotel zum
Freihafen“ die ganze Woche hindurch fortgeſetzt und finden
täglich Vormittags und Abends Proben ſtatt, weshalb bis zu den
Feſttagen das Theater geſchloſſen bleibt. Der Vorverkauf für
die Feſttags Vorſtellungen (25. u. 26. Dez. d. J.) findet von Sonn
abend den 24. d. M. ab, Vormittags 10 1 Uhr und Nachmittags
3—5 Unr, im Theaterbureau ſtatt. An beiden Feiſttagen geht
Nachmittags 24 Uhr bei kleinen Preiſen das ſo beifällig aufge
nommene Weihnachtsmärchen „Die dreiWunderblumen“
in Szene,.

Geiſtliche Muſikaufführnug der Singakademie. Eine
Aufführung des Meſſias von Händel bedeutet immer eine
künſtleriſche That und wenn der geſtern in der Marktkirche
vielleicht auch nicht ganz ſo groß war wie bei der allererſten Auf-
führung des Oratoriums am 13. April 1742 in Dublin, wo man
die Damen öffentlich bitten mußte, ohne Reifröcke zu erſcheinen, ſo
war doch die große ſchöne Kirche, auch durch manchen auswärtigen
Gaſt, in allen Sitzplätzen des Schiffs und der Emporen vollſtändig
gefüllt. Es find erfreulicherweiſe ſo alle Befürchtungen
zerſtrenut worden, die man gegen die Anſetzung des
Konzertes auf einen Tag ſo kurz vor Weihnachten hegen mochte.
Man ſieht, der „Meſſias“, von Profeſſor Reubke mit ſeiner Sing
afademie, noch dazu in der Kirche, aufgeführt, hat ſelbſt das unruhige,

Treiben dieſer Woche überwältigt und Vielen ein paar
tunden andächtiger Sammlung und eine ernſte

Vorfeier des kommenden Feſtes ermöglicht. Sollte man nicht
aus dem ſo zahlreichen Beſuche die Anregung ſchöpfen
können die Aufführung des Meſſias in ähnlicher
Weiſe zu einer ſtiehenden Einrichtung zu machen,
wie die der Matthäuspaſſion in Leipzig Es wäre dies der
erhabenen Größe des Werkes ebenſo würdig, wie es ein Akt doppelter
Pietät gegen die beiden größten Söhne unſerer Stadt im Reiche
der Muſtka, den Komponiſten Händel und ſeinen Bearbeiſer Robert
Franz, ſein würde. Es wäre aber auch jammerſchade geweſen, wenn
die große Mühe des Einſtudirens nicht belohnt worden wäre. Denn ſo
mühelos leicht die Produktion des Werkes war, Händel gebrauchte
dazu die kurze Zeit vom 22. Auguſt bis zum 14. Sevtember
des Jahres 1741 ſo fleißig und gewiſſenhaft
muß die Reproduftion vorbereitet werden. Und in
dieſer Beziehung war Alles geſchehen, um dem großen Werke zu einem

S S

Johannes Grün,
einpfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

Rhein-, Mosel- u. Pfalz-Weine,
Hoflieferant, ſelbſigekeltert von 60 Pfg. an,

rothe italien. Tiſchweine von 80 Pfg. Vordeaux von 1 Mk., Burgunder von 1,50 Mk. an.
herry, Portwein, Malaga, Madeira, Tarragona, Priorato, Samos, Smyrna, Pergamon, Cyper,

Kamarite, Teroldego, Poſilipo, Capri, Marſala, Vermouth di Torino, Ofner, Erlauer, Oedenburger,
Ker, Tokayer, Cap Pontac, Sherry Vort Conſtantia von 1,25 Mk. deutſche Schaumweine von

Zu Feſtgeſchenken paſſend feinere und feinſte
T Cabinets Weine bezw. Schloßabzüge.

See Anusführliche Preisliſten zu Dienſten
Albert Grimm, Steg 15.

ſtraße Z.

Gegrüudet 1852. Weingroßh andlung, Gegrüudet 1852.

Halle a. S. und Winkel i. Rheingau
Comptoir u. Detailverkauf in Halle a. S.

Rathhausſtr. 7, im Hofe rechts.
Ferner Verkauf zu den Originalpreiſen bei den Herren:

Theodor Stade, Königſtraße 80.
Carl Rooch, Breiteſtraße I.

Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.
Franz Zinke, Wuchererſtraße 60.
C. FunkKe, Wettinerſtraße 34.

entſprechenden Eindruck zu verhelfen. Die mächtigen und ſchwerer

Hof geferant,

Bd. Hoeſer's Wwe. Merſeburg.Apothekenbeſitzer Tröevel, Löbejün.
Mk. franzöſ Champagner von 3 Mk. achte Spirieuoſen, Ciköre und Punſcheſſenzen von n. Schaeider, Geiſtſtraße 24. 7 Kühl, Querfurt.

Na gl Herm. Röhling, Sophienſtraße 9. MHotze, Gervbſtedt.2 Mk. an p. Fl., Oſtind. Ananas in Büchſen die Frucht zu 2 M. F. F. o. Gebnaradt, Steinweg 15. Franexe, Cönnern
Hientzseh, Gröbzig

Panl Bilihardt, Weißenfels.
Waldemar Kabiseh, Nebra.
Gebr. Kleeberg., Schkenditz.

Herm. Stitz Nacht. (E. Dunkel), Gr. Stein Otto Kalser, Naumburg.
Mugo Ströter, Quedlinburg

e
e
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ne, welche eine leichte Beweglichkeit und Sbſtſrändieket ver
Stimmen verlangen, waren ausgezeichnet cingentt und

gelangten auch ebenſo zum Vortrag. Die Singakademte verſügt
jetzt über eine Fülle ganz vortrefflicher und geſchulter
Männerſtimmen, aber auch die Frauenſtimmen hielten
dis zum luſſe aus, ohne irgend welche Ermüdung
zu zeigen, was bei der Dauer des Konzerts von ca. 3
Stunden etwas heißen will. Und dabei ſind die Anforderungen, die
Händel an die Kraft und den Umfang der Stimmen ſtellt, ganzenorm. Die Soprane müſſen bis zum d in die Höhe ſteigen
und öfter auf hohen Tönen aushalten bewältigten aber ihre
Aufgabe zur ſchönſten Zufriedenheit. Auch der Alt ſang mit
durchgängiger Exaltheit and Sicherheit, nur kam er in den tiefen
Lagen, wo ihm gerade recht viel wichtige und exponirte Einſätze zu
gemuthet werden, icht ganz zur Geltung. Richtiger aber ſucht
man den Grund dafür deim Komponiſten der bekanntlich
ſeinen Alt mit falſettirenden Männerſtimmen beſetzte,
die naturgemäß in der Tiefe die erforderliche Wucht und Stärke be
ſaßen. Daß man ferner einiges, wie das große Hallelujab, noch
mächtiger und tongewaltiger gewünſcht hätte, kann eben nur Wunſch
ſein mit den vorhandenen Mitteln wurde geleiſtet, was nur zu
erreichen möglich war. Das gilt auch vom Orcheſter, welches in den
Soloſätzen und in den Begleitungen faſt überall recht geſchmackvoll
und dezent war. Leider ſtimmte dasſelbe mit der hin und wieder
zu Hülfe genommenen Orgei nicht recht, wie dies beſonders beim Finale
des 2. Theiles bemerkbar wurde. Auch die Auswabl der Soliſten, die
gerade für den Meſſias ſehr ſchwierig iſt, war eine recht glückiiche.
Fräulein Suſanne Triepel aus Veriin, welche den allerdings
recht dankbaren Sopranpart übernommen hatte, ſang an wunder
voll. Jhre ausgezeichnete Technik ließ ſie alle Schwierigkeiten der
Koloraiur leicht überwinden, und ihre reiche Stimme klang
in dem Raume ſehr einſchmeichelnd und angenehm, zumal da ſie
mit wirtlich ſeelenvollem Ausdruck ſang. Nur ihre Neigung zu
Verhalten war mir etwas auffallend. Der Tenoriſt, Herr
Grahl aus Berlin, trat ihr, nicht nur in der wunderbar
ergreifenden Arie „Es weidet ſeine Heerde“, die ſehr paſſend unter
dieſe beiden Stimmen vertheilt wurde, völlig ebenbürtig zur
Secte, ſein Geſang wurde im Verlaufe des Abends immer
ſchöner und ausorucksvoller. Daß auch Frl. Mathilde Haas
aus Mainz mit ihrer ergiebigen wohlklingenden Altſtimme völlig an
ihrem Platze war, bewies ſie am ſchönſten wohl in der großen Arie
des zweiten Theiles „Er ward verſchmähet“, deren außerordentlich
charalteriſtiſchen Mittelſatz ſie aber vielleicht etwas milder hätte ſingen

rzönnen. In Herrn von Milde aus Deſſau war ein prächtiger
kiangvoller Baß gewonnen und daß deſſen Koloraturen in der Arie
„Warum entbrennen die Heiden“ etwas verſchwammen, liegt wohl
an dem vorgeſchriebenen ſchnellen Tempo. Der Aufführung lag, wie
das in Halle in der Singakademie ſich von ſelbſt verſteht, die Be
arbeitung von Robert Franz zu Grunde, die man mit
Ambro richtiger eine „ſtylgerechte und nothwendige Ergänzung“
nennen möchte
Veraniahung, den alten

nzelnen

Streit über die Bearbeitungen, die
bekanntlich auf die Behandlung des Orcheſters, beſonders der Bläſer,
bezieben, wieder aufzurühren. Otto Jahn ſagt ſehr richtig über die
verwandten Arbeiten Mozarts „Jedenfalls iſt ſehr zu wünſchen,
daß nicht die elehrten den Ton angeden.“ Es kann darüber eigent
lich nur die Wirkung auf das große Publikum, auf die Geſammt
heit der HGevildeten entſcheiden, und der Gejſa nmteindruck
des geſtrigen Konzerts hat ſicher aufs neue für die Franzſche Be
arbeitung entſchieden, die auch in Hans Richter und Felix Mottl
bedutende, durch die Erfahrung überzeugte Freunde unter den
Dirigenten gewonnen hat. enn aber irgendwo, ſo iſt es hier am
Pl tze, dem Lener der Sing Akademie, Herrn Profeſſor
Reublke, für die in allen Theilen ſo wohlgelungene Aufführung
dieſ s opulärſt n und größten Oratoriums unſeres Händel, welche
doch in der Hauptſache ſein Werk iſt, unſern Dank auszuſpretzen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 21. Dezember. Im Toegater des Weſten s

bat man „enern Abend wieder eine Opern-Novität herausgebracht,
die vierte ſeit Oktober. Verdient ſomit der Fleiß der Direktion alle
Anerkennung, ſo iſt das mit der Auswabl der Nopitäten ſehr viel
weniger der Fall. Von den drei voraufgegangenen Opern bat
ſich nur Tſchaikowskys „Onégin“ auf dem Srvpielplan
halten können, die beiden andern ſind längſt verſunken und
vergeſſen und Giordanos muſitaliſchem Drama „Andrée
Chénier“, der Novität vom geſtrigen Abend, wirds vorausſichtlich
nicht anders geyen. Jm Punkte der melodiſchen Erfin ung herrſcht
eine ertſetzliche Ebbe, die der Komponiſt durch eine Fluth rezitatoriſcher
und orcheſtraler Phraſen zu verdecken ſucht. Er beweiſt darin ein
gewiſſes Geſchick, wie denn überhaupt beſonders die Orcheſterbehand
lung den gewandten, erfahrenen Techniker verräth.

Künſtl rſchickſal. Wie aus Wien gemeldet wird, verhängte
das dortige Handelsgericht über den Maler Dieffenbach den
Konkurs, obwohl er ſeit Jahren faſt keine Ausgaben hatte. Er
wornie um ont und Freunde und Gönner ſorgten für ſeinen und
ſeiner Söhne und Schüler Unterhalt. Sein letztes Aſyl war der
ganz eimam im Wiener Wald gelegene Himmelhof, für den er keine
Mietve zah te, der ihm aber jetzt gekündigt wurde. Seine Schulden
ſind veträchtlich; zu ihrer Begteichung dürften die wenigen Bilder,
die ihm vrleiben, verkauft werden.

Die Stadlingſche Andrée Expedition iſt aus Sibirien
nach achtmonvatiger Dauer nach Petersburg zurückgekehrt, ohne irgend
eine Spur von dem kühnen Luftſchiffer entdeckt zu haben. Handeis
leute, weiche oft den hohen Norden und die Neuſibiriſchen Inſeln
vreiſen, naoen ebenfalls nichts von ihm erfahren je de Hoff-
nung ſchwindet ſomit, von Sidirienaus etwas
über Andrées Schickſal zu ermitteln. Stadling be
apſitigt, über ſeine Reiſe in Sibirien ein umfangreiches Buch zu ver
öffentlichen. Oftſch lief er im tiefen Schnee unter freiem Himmel, aß mit den
Jakuten gefrorene Fiſche und geforene Rennthiermilch und be-
obachtet Land und Leute, beſonders auch die dorthin verſchickten
Verbrecher. Recht charakteriſtiſch iſt ein Vorkommniß, welches ihm
auf der ſibiriſchen Eiſenbahn vaſftrte. Stadling beſaß eine Freikarte
fur ſämmiliche ruſſiſche Bahnen. Plötz ich erſchien ein Beamter,
der einen Zuſchlag für den Courierzug verlangte. Als Stadiing ihm
bedeutete, daß ſein Billet für alle Züge gelte, beſtand der Beamte
aus ſeiner Forderung. Stadling zahlte, deanſpruchte jedoch eine
Quittung. Dieſe wurde ihm verweigert.

Heer und Marine.
Paris, 21. Dezember. Jn der Nähe der Hysren Inſeln

ſanden entſcheidende Verſuche mit dem Unterſeetorpedo
ſchuf f „Guſtav zede“ gegen den Kreuzer „Magenta“ ſtatt, deſſen Schnell
feuerkanonen gegen „Guſtavezede“ wegen der Raſchheit ſeines Unter
iauchens und der Dauer ſeines Verweilens unter Waſſer abſolut nichts
vermochten. Zwei Kilometer vom „Magenta“ entfernt tauchte

Guftavezede“ auf, fixirte ſeine Route, legte unterſeeiſch einen vollen
Kilometer zurück und manövrirte bis zu dem Momente, wo er eine
Torpedo gegen den „Magenta“ wirkſam abſenden konnte. Dies ge
lang, ſo vohl während der „Magenta“ ſich in Ruhe als auch
während er ſich in Bewegung befand.

der ErfinderNew-York, 21. Dezember. Dr. Gat r
ver nach ibm denannten Kanone, hat ein neues Geſchü er
funden, welches letzter Tage in Sandy erprobt wurde. Es iſt
von achtzölligem Kaliber und aus Gußſtahl. Die Kanone konnte
einen Druck von faſt 37000 Pfd. auf den Quadratzoll
»ushalten. Bei Armeegeſchützen wird nur ein Druck
von 32 000 Pfd. verlangt und bei Marinegeſchützen ein ſolcher
von 30 000 Pfd. Aus der neuen Kanone wurden ſechs Schüſſe ab

efeuert. Veim erſten Schuß wurden 132 Pfund, beim zweiten 135
und und beim dritten 142 Pfund Pulver verwandt. Es ſollen im

anzen 300 Schüſſe abgefeuert und die Ladung öfters verſtärkt werden.
Dr. Gatling hat ſeine neue Kanone nach der Bohrung einem enormen

Es iſt hier nicht der Platz und noch weniger die

Hitzedruck ausgeſetzt. Die Temperatur betrug auf der Außenſeite

2009 Grad Fahrenheit. Während deſſen wurde ein Kälteſtrom
durch die Vohrung hindurch ze'aſſen. Erſt als ſich nach
ſechs Stunden eine Cntfärbung auf der Außenſeite des Geſchützes
bemerkbar machte, wurde mit dem Prozeß innegehalten. Das Ge
heimniß der neuen Erfindung beſteht in der Legirung des Stahls.
Dr. Gatling behauptet, daß ſein Geſchütz um die Hälfte billiger her
zuſellen ſei und auch viel ſchneller fabrizirt werden kann, als andere
Geſchütze. Den Verſuchen in Sandy Hook wohnte der Oberbefehls
haber der Armee der Vereinigten Staaten, General Miles, bei.

Vermiſchtes.
Feuersbrunſt. Das Eiſenwerk von Monceau iſt in ver

gangener Nacht total niederge brannt.
Spielhölle in San Remo Mehrere italieniſche Banquiers

beabſichtigen in San Remo oder in Borderigho eine Spiel
bank zu errichten.Leſe rüchte. „Na, Karlchen, wie biſt Du mit Deiner Eiſenbahn

ufrieden „Ach, gar nicht, die Schienen ſind viel zu gut, da
ann ich gar keine Enigleiſung drauf machen

Verſchiedene Auffaſſung. nkel: „Wo warſt Du
Bri 25 D Student: „Von Blume zu Blume geflattert

nkel: „Alſo auf 'nem Balle?“ Student: „Nein, auf
ner Bierreiſe

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut n m a Meldung an das Ober-

kommando der Marine iſt S. M. S. „Sto ſch“, Kommandant
gern re Ehrlich, am 20. Dezember in St. Vincent ange-
ommen und beabſichtigt am 3. Januar k. J. nach Las Palmas

(Kanariſche Jnſeln) in See zu gehen.
Norddeuntſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm II.“ 19. Dez.

11 Vorm. v. NewYork n. Genua abgeg. Kaiſer Wilyelmder Große“ 20. Dezember 1 Nm. in New Hork angekommen.
„Prinz-Regent Luitpold“, von Auſtralien kommend,
20. Dezember Hurſt Caſtle paſſirt. „Trier“, nach
Braſilien beſtimmt, 20. Tezember von Oporto abgegangen.
„Saale“ 20. Dez. 12 Nachts von Southampton nach Vremen
weitergeg. „Gera“, v. NewYork komm., 20. Dez. in Bremer-
haven angek. „Pfalz“, v. La Llata komm., 20. Dez. in Bremer-
haven angek. „Em s v. Now-ork komm., 20. Nov. 9. Vm. in
Genua angek. „Karlsruhe“ 20. Dez. Lizard paſſirt.

Union-Li ie. 21. Dezember. „Norman“
Ausreiſe v. Maderra abgeg.

Ciſtle-Linie. 1. Dezember. „Lismore Caſtle“ geſtern
auf Heimreiſe in London angek. „Harlech Caſtle“ heute auf
Ausreiſe v. London abgeg.

Wetterbericht.
N. Magdeburg, 22. Dezember.

Wetterbericht vom 21. Dez., Abends 11 Uhr. Die
Witterung geſtaltet ſich d ange etwas ungünſtiger, daß
von Nordweſten her eine neue epreſſion ſich zu nähern ſcheint.
Jſt das Barometer auch im Laufe des Tages bei uns noch an
haltend geſtiegen, ſo iſt doch der Wind bei wechſelnder Be
wölkung etwas im Zurückdrehen begriffen, und es dürften zu
nächſt unter Einfluß der ſich nähernden Störung weitere
Schneefälle zu erwarten ſein. Jm Nordoſten herrſcht ſtrenge
Kälte, in Petersburg wurden heute 18, in Ulenborg 26 Grad
Kälte notirt.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Dezember. Kaltes,
wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Schnee.

heute auf

Letzte Tram- und Fermſprechnachrichten.
Berlin, 22. Dezember. Der Kaiſer empfängt heute den
ruſſiſchen J der Oſten-Sacken, welcher ein Hand
ſchreiben Kaiſer Nikolaus, überreichen wird.

Paris, 22. Dezember. Gerüchtweiſe verlautet, General
Mercier ſei ein Mandat für den Senat im Departement
Sanne angeboten worden. Der „Matin“ meldet, es ſeien
Don Carlos von engliſchen Kapitaliſten bedeutende Summen

r Verfügung geſtellt. Die karliſtiſche Bewegung wird ſofort
zuch der Ratifizirung des Friedensvertrages beginnen.
na Paris, 22. Dez. Die „Aurore“ meldet, Kriegsminiſter

Freycinet habe dem

rä

Paris, 22. Dezember.
Berathung der Weinzölle.

remden Weine in
n wird.

gegen 55 Stimmen genehmigt.

für die Gerichte in Schleſien in

Sprachenverordnungen auch in
geführt werden.

Senator Siegfried erklärt, d R
bereits das ganze geheime Doſſier dem Kaſſati(
e übergeben habe, die Jntervention des Mi

identen Dupuy habe ihn jedoch verhindert, in der Kann
ein an den Präſidenten des Kaſſationshofes Loew gericheh
Antwortſchreiben vorzuleſen. In dieſem Schreiben habe er h
Hoffnung ausgedrückt, der Kaſſationshof werde die zur Gehen
haltung gewiſſer Aktenſtücke erforderlichen Maßnahmen treffe

Die Kammer beendete geſtern d
Es wurde zunächſt die Y.

ſtimmung angenommen, daß der Minimalſatz für den hl Weh
bis zu einem Alkoholgehalt von 12 Grad auf 12 Franks ſif

Ein Ka antrag Pion, der die Einfuhr all
rankreich verhindern will, welche nicht a

en Behältern eine unauslöſchliche Bezeichnung des Urſprung
landes enthalten, wurde mit 295 gegen 207 Stimmen h
genommen und ſchließlich die Vorlage im Ganzen mit

Wien, 22. Dezember. Der Juſtizminiſter ordnete du
einen Erlaß an das Troppauer Landesgerichtspräſidiun

deutſchen Gegenden m
czechiſcher Bevölkerung Zweiſprachigkeit, dort, wo auch Polg
leben, Dreiſprachigkeit des Gerichtsverfahrens an, wodurch de

Schleſien ein

Börſen- und Handelstheil.

Be ugsrecht 7 S0Ovz G

Coursdericht der Vankürmen zu valle 4. e.

ar vidende rBörſe vom 22. Dezember 18898. r 3f. Conrsnon
9

alleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882 32227Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 26795alleſche 3 StadtAnleive von 1886. S 3 29230095alleſche 31 StadtAnleive von 1892. S 293,096
Utener 33 StadtAnleihe S SEriurter 33 St t Anleibe S e a 97 5089r 32 StadtAnleihe von 1890. S eaumburger 31 Stadt Anteibe S 97509Landſchaftliche 33 CentrralPfandbriefe SSäcdſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104 258
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbrieie S Z
Sächſiſche 39/ landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 99405Sächſiſche 33 9 ProvinzialAnteihe S e e 9875HalleHettſtedter 33;, Eb. Obl. e c 398005Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 420 Anleibe t
UnſtrutNegut. 33 Obligat. [Bretl.Nebra)]
Cröllwitzer Vavierfabrik, 490 Hvpoth.Anteihe 4 101,505
Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann Co.,

A.-G., 49 Thyeilſchuldv. rückz. mit 103 e
Halleſche Aktien Brauerei 4320 Hvvotb. Anleibe S 4 101 009
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HvpotbetenAnleihe. S 4 n
Waldauer Hrauntohlen 40 rückz. 102 2 (4 101,506
SächſiſchTd. Brauntodi.Verw. Schuldv. S 4 100,506
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 420 v. 1890. s 4

405 Schuldv. v. 1898 4 101 256
Zeitzer Paraff. u. Soiaröliabrik 49 Schuldverchunkündoar bis 1904 J 4 01,00Ueſche BantvereinActien 1897 72 5 155,50par und VorſchußdankActien i897 4 55 096Cönnerner NalzfabrikActien 1887 8 12 5 17000Cröuwitzer VapierfabrikAcrien 189 7 24 4 23 008DörſtewitzRattmanusdorier Braunk.Jnd.Actien 1896 97 z 7,756
Eitendurger KartrunManufacturActien 1897 99 3 75 25

eldſchlößchen BrauererActien 1896/97
lauziger ZuckerfabrikActien 189697 s 4HaueHettitedter Eiſenvadn Aktien Lit. A. 18986/97 3 2329756

Halleſche Act.-Bierorauerei Act. 1896/97 e 90Haueiche NaſchineniabritActien 1897 009Haueſche StraßendadnAcrien e 1897
Hildebrand' ſche NühlenwerkeActien. 1896/97 112 v

disdorier JuckerfaorikAcrien 1897 116,50Kyffhäuſ rhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 1 S
Lanosberger NatzfabrikActien 1887 /98 1
Naumourger BrauntodlenActien 13878 1 240.00*Niemoderger NalzfabrikActien 139788 /2 1 2.9008RNienburger Schloßmätzerei Aktien 1636/97 1 9 006
VackdorsActien e 929082922228299 99 20799 1897 S
Riebeckſche Montanwerke-Actien h 1897 98 748588
Sächſ. Thur. BrauntodienSt.Aetien 1897 *2 140,00
Sächſ. Thür. BrauntoolenSt.Pr.Actien 1897 2Waldauer BrauntohlenActien 1897 89 41005WerichenWeißenfelſer BrauntobienActien. 13978 48 54,006
eitzer NaſchineniabrikActien ſSchaede]. 396 Tter Paraffin und SotarölfabrikActien. 4897 8 67 3 115 60
Juderrafnerie Halle Actien 13967 572 008VruckdoriRietledbener BergdauVereinsKuxe o. o Z.Ha. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Nark für ein Stück.

2

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht am 22. Dezember 1898.

Duſchſchnitis Preis pro
Kreis Viehgattung Levendgemich 50 K Bemerkungen.Ka Leben dgevicht

Wanzleven Matſtochſen 0 900 34—35 gutNeuhaldensleben 779 33 mittel.Wernigerode 80) 850 3536Torgau 8 0 30S alkreis 713 3Neuha den sleven Frite Rinder 58) 29 Kühe, gut.Torgau 70 8Snalkzeis 6 30-31 IIa, theiis Ia.Merſeburg 650 28 gut.Sangerhauſen 30 28,50)Sondershauien Fette Rinder und Stre 500 30 314Wernioerode Feite Stie.e 5. 33 vollfleiſchig.tz 700 890 34naerhauſen e 30Langenſalza Fet'e Bullen 80) 32 gut.Wanzleben Angemäjſtete Kühe 500606 28 mittel bis gut.Wernigerode 653) 28 vollfleiſchig.Torgau 650 27Saalkreis 603) 39eitz u 500 600 33 fett.ngerhauſen 445 550 31Langenſalza 65 33 gut.ligenſtadt 787 33 gut gemäſtet. abzüg!, 5 nach demondershauſen 50 600 26 30 Zhttern gewogenWernigerode Kälber 50 28Salzwedel n 45 22 ungemäſteto gau 55 32Merſeburg 6 38z 45 60 35angerhauſen 5056 25 30Langenſalza 60--75 27 32Sondershauſen t 27Wernigerode Maſtſchweine 15 60Salzwedel 2 105 40
Saalkreis v 120 47 Ia.Merſeburg 150 42Sangerhauſen 137 44,0Langenſalza 125 150 43 46Sondershauſen 10) 150 40-44rnigero e Fette Zuchtſauen 250 49Sondershauſen 190 200 40i Frt Lämmer iöö rg e HammelSangerhauſen 50 25Sondershauſen u 5060 25 26 Weidehammel.itſch Angefütterte Merzſchafe 75 23 alte Zuchtböcke.Sondershauſen 60--70 2224 noch weidend.
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Vörſe von Berlin vom 22 DezeruberVerimiſchte Rachrichten. CDividendenſchätzungeu für 1898. B Wieder einer geworden, und die Preif ch eiidati Ber e b den, reiſe haben dadu ir (i. V. 18 Gelſenkirchener Bee r i en hen ir berechnen 133 133 713 eſtie Heftgſeit in7 z or i ern 12—-14 4 V. 10 Berlin Frankfurter Gummi iſt gering, die Preij i g. Reisfuttermehl. Tas Angebot Bö Die geſtrize Heftigkeit in fremden Foids in Le weſtlichen
Frl i Rathinenſebrt a fur b e a rn Wir derechnen ehe berenie Witte hie den Eceſten Abendbörſen eine günſtiger Gehen Allgemeine Lokal- und ur g. ier bei Eröffnung der Börſee e e egeſtern d PortlandCement wieder 10 i i. V. 15 Adler ſhwefelſaures iliſalveter 15--164 Lieferung prompt 7,95 In VBanken leitende und Mit end Argen teniern Irholt

ern di „39 ttelbanken ſehr feſt, ddie 9 5 n jaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen PeruGuano Aktien auf lokale Deckun eſt, esgleichen Montann h W e. 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 virkt i gen. Auf die Feſtigkeit in Eiſenaktien8 5 e r Zahlungseinſtellungen e. Se n tet W h e nfuhr al Buchhändler Hermann St am m in Chemnitz. Karl Ri wehi 970 c Pidriuſkuchenmetl 9. 50 mehl 5,90 Texas bhaltend, Canada träge, Schifffahrtsaktien ſt cicht eine, Inhaber ei nitz. Karl Richard Erdnußtuchenmehl 53—56 9 7,75 Seſamkuchen Börſenſtunde ſri i etig. In der zweitennicht auf chuhmacher Karl r v Transvortgeſchäftes in Dresden Jan 48/52 8 6,60 Kokoskuchen deutſche importirte ändert. liner 7 eſHäft und die Furſe faum weſentlich ver
Irſprungz Marie Wagner Fuhabenn eines San Eliſabeth n deutſche 23--26 6,00 ReisFuttermehl 24 2776 s x Proz. Privatdiskont 5/, Proz.

mmen eiß- u „00 Ra 49 585 0n mit rwaß Leipzig. Kaufmann Adolf Lo a t t Rarieengart à 5,25 e Bahn Wingrerarg ber S Sente Karten g Rage Zuckerberichte
n pnergeſchäftsJnhaber Richard Emil Ha aſe in Oed irma 2 h e Magdeburg, den 22 EiTh. Lehmann u. Co. in Prettin. Tiſchler Wilhel erau. Firma Magdeburg, 21. Dezember. (Rotirungen des M g- den 22. Dezember 1898. (Eig. Drahtbericht.)rete du in Ronneburg. Buchbi ilhelm Adolf Brieſt Vereins für Landwirthſchaft.) Wei gen des Magdeburger Koruzucker excl., von 880 Rend. ipräſidi Buchhändler Ädolph e n Hermann Gieſe in Werdau. Rauhweizen 152154 ab r W c t r 7 dent g.

be n z Haaſe in Zittau. geten beghit Gerſt e feine bie 180 I un h J Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,30--8,60.

n e e e et t e eheodurch T en, je nach Qualität und Reini 23,25.n v Komm heran Dezember. (Bericht der Notirungs- See h v Mais, bunter S i r S. Raffinade mit Faß Tendenz: ſtill.
vom 19. bis 21. Daher Markt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ Ken 9 r r 105— 106 c ab hier angeboten. a Don I. mit Faß 23,25.

Es wurde gezahlt für Rew-York, 21. Dezbr., 6 Uhr Abends. W ohzucker I. Produkt Tranſito frei dbarier nebenſteh 8drr r kg Lebendgewicht nach Ahzug verein u t Notirungen ſind eingek.ammerrt beigeſügt. en W ver Dez. 9,75G, 9,87B. r den s v

Mont en Preis in New Hort e Oi9ho Sieferung Jan. 542 er n i-Juli 9,406, 9472 19 12 n z. 8 geren März d47 48 n New Orlenns e ver März 9,756, 9778 e iBeſte ſchwere rei i T 58 Betrolenm, Stand wiite in 95 99 3 wer7 r 3 553 33 r e in Cafe 325 8 Co W (Eig. Drahtbvericht.)onrsuon ute lei tittelw 3 z y (119), Schmalz, Weitern 88 icht. en Rohzucker I. PrGeringere Mitielwahre r 54—55 22 W Rohe Brothers 5,50 355, e ter De 575 88 Rendement neue Uſance frei an Wer mee
t Sauen nach Qualität 451-48 46--49 v chi We nen a her 201 März Mai 41 (405). a. 87 V 37Der Handel war: ſchleppend lebhaft lebhaft W Dez. 74 (733 e n e h n der März 9,72. O 9 455 g Tendenz Pohauxtet

r Markktberichte rer e x r Gaireizgſracht, ad dervbo z vd Preiſe am Berli n Jan. 5,85 (5,85). der März 6,05 '6.05 Rio Pr. er AnfangsCourſe vom 22. Dezember 18897 508 iner Frühmarkt am 21. Dezemb D ver März 6,05 6,052. Mebl, Sovrin S. Dezember 1889.109 ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeung er- We er e Zucker 37 53/ Zinn 18,20 ſis 15 Creou n 228 60 r r e

b Weizen J Twen Patg ſh t e98 75 ſeiner 7 Mais: ſtramm. Tisconro n 787538 65 mitter e Tendenz Weizen: ſiramm. e ereo e 199 50geringer 150-152 Ehieago, 21. z e e 53 66101,505 Die geſtrigen Wongenge r nnd r Abends. Wagarenvericht. gKatioaag Le eTermine Dez. 165 ver De 66 v einge klammert beigefügt.) W ei e n*) La onalbank o e 146 80 Hidermia 55261 do e S e en n e e in v Roggen loko e o,75 Mai 5,35 5 36 W r h ver Dez. 5,02 (5,06), per 22 3 ne en r 77 7777 177 7091833. wer 37 ver Jan 9.421 9,578) ort cleor 4,878 (4878). Vork ſern ne F,ze 33488137 ſtvreußen 9 x 47 e e 177 39101 256 klammer e Ter 5 ſtramm. Ltkecha agener 338 e t7 e 2812812.:2.1205 en enz ais: tramm. et Termine 5 149- 130,50 Tendenz ſ.Futter i. 146,25 146,50
Gerite loko Je e Der ans der Land eerhſheſtetammer r de Leere Dgſen rer wennJ oſtpr., weſtvr. I148--152,5 r ganower ammer für die Provinz z33 hen h e am 22. Dezember o ſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

e 147 152 e009 feinter 2mü er. n Kreis Weizen o Preis pro 100 Kilogramm11650 geringer 130 133 mr m Gerſte Hafer ErbſenHamburg, 22. Dezbr. Oelkuchen M M. Mori arkt. k.13388. 48 n der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Ha t r z n e eben 15,80 80125 60 C du neues über den Oelkuchenmarkt zu berichten. Das alberſtadt 15,00 15,40 16,00 14,50216 a Ter r r ruhig verlaufen urd h 1430 1480 16,70 17,30 14,50-- 15. 30 17,60- 18,70
14000 rätge und gang nicht zur Folge gehabt hat, da Vor r 1620-16,80 1430- 7 14,50l e e ten Se e wo e4008 reitbare Waare kommt faſt garnicht an den Markt ar. Stendal 4,30 7 T133833 r ſchwer, Kleinigkeiten auf utreiven. Für Ferant Mbrg ſome Delitzſch le 14,60 14,00--16,00 13,50 14,80 d

005 allerdings einige. Angebote, aber man verlangt Preiſe. die noch weni Vittenberg 16,00 16,50 15.75-16.40 13.50 15,0024600 r Wir r chnen 145—-162 c für 1000 1560 u 14,00--15,80 r

e 5 30 3ein Stück. w o Il ſ aatk a 5 e z r Weitere J fa ſt Serenweeda 15, l 14,50 1320 pn angeboten, weil die Vorräthe geräumt ſind und die Penpſer ſſau S 16,30 24,00 26,00
W bedeutende Lerſpätungen haben. Die Stimmung iſt Saalkreis 15,601) 15,0037 gemeinen auch für ſpatere Abladungen feſter geworden, was Wert ſeburg 15,80— 16,90 13,90 15Wir e e e r ä zurün zu führen iſt Tigkenſets w. i r 13, 14,50 16,00—20,00

m T für kg ab 15,30 D 45S ch Güte und Gehalt. Koko k e n 'Vie SachſenAltenourg 15 15.50 17,90 1334 0 22 00-26 00

e et ten es e ne iſt. Wir berechnen 128—140 ver Or 15,60 15,80 Dis Shür 1000 c ab Hamburg. Seſamkuchen. Das rege Querfurt 1550 1650 59 15,20 15,50 18,00 14,00 14,50 18,5W rech ge e ſehr wenig Waare an den Marie 5 W h 15,50716,75 13.00— 1400 50 1969
en 1I S für 1000 kg ab Ham b ugenſalza 15,00 16 16,50i h e i e in ehe C maſ o irden. u ät 250e e mehr Angebote an den Markt. u F Nordhauſen tö o 50 14 50- r 80 1300 20 0für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen Grafſch. Hobenſtein 15,60 r 15,25--16,50 12,50 13,00 15,80- 3e Lage des Marſtes iſt unverändert. Wi 15, 18,00 „80 18,00ir berechnen 115--118 13,50 5für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Das An 3 i s

Sommerweizen. grüne.

insC o ur 6 no ti m Anlkeitze e 1 s9 x et Dwidende 1897 Dividende 187 aug,
o. 9irungen Fr. Staas-giſene? Bei 83 e /383832 et Unternehm. 478,390 Schleſ. Zinthütt De so

z p t z nkhider Berliner Börſevom 22. Dezember. o r e 798 Seh Vert lebe e t 5 e Suche 333882 Uhr N i do. Silber en. DiscontoCommandi 448 alleſche Maſchinen H1.10 Schwargtopff 12 231500r Nachmittags. Port. Stae r g. 4 199985 Dresd van ndit 1 136.,60 mourger Packet ihrt 35 Schuckert 15en und. e 756 65 BankVerein 154388 n Bergbau 17728 en e 13u 3277 n em. Fabr. 355Preußiſche und deutſche Fonds r e 1 haer Gennye seedidere 3 t v 48739 Stoiverger Juni 22 sRuſſ. konſ. Anl. 1880er. mb. Comm. u. Disk.Bk. 113006 ildebrand Mühlen 15 Se do. do. St.- Pr. 157508Zinsſuß e St h V s ipiser Gank arg 1 e her Zngerſadrir 11800 Zeſchinen 131706Deutſche Reichs Anl. b. 19051 J 101 be Hyp. po e e 1 „214 Jeipziger Brauerei Riebed Toüringer Saitnen 7., 126 228de d 101 Serbiſche Gold Pidor 2 193322 Mitteldeutſche Creditsant. 443382 Seopoidshaller chem. Fad Weſteregein Ailani 235786de do. 94,206 do. R m e z 282 Nationalbank Se g. 448282 un Tiefdau conv.. T eiger Maſchinen 249.388areit gon Rio ten on mer en Ken ver 4 161 Zeiten 663338 u a e W Merbanſer Maſchinen 222. 321880
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Woecehe Ziehung

30,090
der G rOoSSt en Verioosung 2 u Baden- Baden

Mark insgesammt 2000 Gewinne I 00s
Wer u haben in ellen Uolhregeschätten und in en äurch Platate kenntlieten Vertaufseelſen

1 Mark. 11 Loose Für 10 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet V. A. Schrader, Braunsechweig, Bruchthorpromenade 7.
S In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel!, Sortiment, A. W. Hartmann, Ecko der Kaisersüle.

4 Mark

h
S9

A

908609608

S n
H

Ein großer Poſten

Schlaf-Röchr, Joppen u. Mäntel
ſoll wegen überfülltem Lager

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
Markt 15 u. 16,

neben der Hirschapotheke.

940900980059960609099899äö

verkauft werden.

ssmann,

h S30908968909608 90Praktiſche WeihnachtsGeſchenke für Herren!

c

e

h

Tausch

Jermanente Semälde. Ausstellung
Gr. Steinstrasse 12 und Wintergarten I. Etage.

Grosse
Gr. Steinstrasse 79. Buoh- und Kunsthancllung. PFe

g. 22 t otel

I Mittagstisch 1,25
Abends

e

Zur Tulpess,
u. Restaurant

Mk., Abonnement 1,00 Mk.
Specialgerichte.

See

traſen heute wieder ein,

A. Neub ort, Buch- u. Kunsthandlung,
Poststrasse G.

Kunſgeſchichtliche

V. Cyclus: Malerei

eeeotthccccGother Lebe
Versicherungsbestand am I. Dezember 1897: 728 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 1369 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter dor Versicherung.
Vertreter in Halle (Saale):

Dr. Wilhelm Rasch, Albrechtstr. 38.

Bismarcks

Gedanken unck Erinnerungen,
2 Bünde MK. 20.00,

[4587

Vorleſungen

der italieniſchen Hochrenaiſſauce,

a

achtmal
Mountags von 5--6. Anfang 9. Jannar. Eintrittskarten (4 R.Mk.)
beim Diener des Univerſitätsmuſenms.

Droysen.

nsversicherungsbank.

(617

Sehr mässige Preise.
3208)

Für Lungenkranke.
Dr. RBrehmmers Heilanſtalt

Görberscdorf i. Schlesien,
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert.

T WinterKur von beſonders günſtigem Erfolge. W
Proſpekte Kosten rei durch

die Verwaltung.

Pädagogium zu Wippra i. Harz,
Waldreiche Gebirgs gegend.
Auskunft ertheilt

Möglichſt. Erfatz des cüriftl. Elternhauſes.

rnsprecher 483.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Zeinhold Koeh. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt The
in Halle a. S.

Direktion H. Rächards.
Freitag, den 23. Dezember 1898,

Abends 7 Uhr.
96. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
74. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Neu einſtudirt:
WUmeläme.

Romantiſche Oper in 4 Akten.
Nach Fouqués gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Dirigent: Kapellmeiſter Pitteroff.
Perſonen:

Bertalda, Tochter des
Herzogs Heinrich A. Welſchke.

Ritter Hugo von Ring t
ſtetten Adolf Perluß.Kühleborn, ein mächtiger
Waſſerfürſt Emil Steger.

Tobias, ein alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib O. Petzger.
Undine, ihre Pflegetochter E. Klein.
Pater Heilmann, Ordens-

geiſtlicher aus dem
Kloſter Maria Gruß C. Brandes.

Veit, Hugo's Schildknappe G. Förſter.
Hans, Kellermeiſter Guſtav Krug.
Edle des Reichs, Ritter und Frauen,
Herolde, Faer Jagdgefolge, Knappen,

Fiſcher, Fiſcherinnen, Landleute, Er
ſcheinungen, Waſſergeiſter.

Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcherdorfe,
der 2. in einer Reichshauptſtadt im herzogl.
Schloſſe, der 3. und 4. Akt in der Nähe

und auf der Burg Ringſtetten.
Rinlagen:

Jm 2. Akt: „An des Rheines grünen
Ufern“, Lied von F. Gumbert, geſungen
von Emil Steger. Jm 3. Akt: „Lied
an die Flaſche“, geſungen von G. Krug.
Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Sonnabend, den 24. Dezember 1898.

r Geschlossen.Hof-Theater Weimar.
Repertoir vom 25.--29. Dezember 1898.

Sonntag: „Die Götterdämmerung“ (Anf.
6 Uhr). Montag „Wilhelm Tell“ (Anf.
6 Uhr). Dienstag „Jm weißen Röß'l“
(Anfang 7 Uhr). Mittwoch: „Die Götter-
dämmerung“ (Anf. 4 Uhr). Donnerstag:
„Madame Sans-Géne“ (Anf. 7 Uhr).

Radfahrbahn 6iseke,
Vaſt. Bonn orr. Morgen Freitag Fahrabend.

ater

Vogler A.-G., Torgau A. D.

Zu praktiſchen Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt ſeine ſelbſtgefertigten Böttcher
waaren R. Katsenh, Albrechtſtr. 23.

enmSiOm.
Damen, ſowie Kinder finden in

feinem Hauſe Penſion mit beſtem
Unterricht in Klavier und fremden
Sprachen bei billigem Preiſe. Beſte
Referenzen. Off. unt. L. d. 13534 bef.
Rud. Mosse, Brüderſtraße.

e S ene und ſuchte d

Suche zum I. Februar 189
einen tüchtigen

Inſpektor
nicht unter 25 Jahre alt, unter Leitung
des Prinzipals. Perſönliche Vorſtellung

erwünſcht. Krüger
Grochow-Schermeisel

in der Neumark.

e

Tüchtige
Agenten

Reiſende und Wiederverkäufer, für
ſehr gewinnbringende, überall gang
are Artikel (Buregu-, Geſchäfis-
und Univerſal-Bedarf) werden von
J einer erſten Fabriksfirma an allen
Orten geſucht. Offerten unter
„Routine 10547* poſtlagernd J

J Wien, Wieden, nur gegen
Jnſeratenſchein.

Einen tüchtigen

Sertret9 9Vertreter
für Halle geſucht von einer der größken
und älteſten Margariuefabrik Deutſchlands.
Gefl. Offerten unter Z. 14458 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Landwirth,
22 Jahre, mit guter Handſchrift, zu Hauſe
in der Wirthſchaft thätig geweſen, ſucht
per bald Stellung als Hof- oder Feld
verwalter bei beſcheidenen Anyprüchen.
Werthe Offerten unt. Chiffre Z. 1457 1
an die Exp. d. Ztg.

Verwalter, Feld und Hof-Aufſeher,
Brenner, Gärtner, Hofmeiſter, Kutſcher,
Diener, Schäfer, Oberſchweizer, Landwirth
ſchafterinnen finden ſtets gute Stellung
durch das Landwirthſchaftl. Bureau von
Friedr. Grosse, Gr. Steinſtr. 65, I,

2 ledige Schweizer ſuchen Stellung d. O.

Ge ucht
zum 1. Januar 1899 ein durchaus zuver
läſſiger und kautionsfähiger

Comptoirbote,
welcher auch leichtere ſchriftliche Arbeiten
mit zu verrichten hat. Penſionirte, gut
empfohlene Bewerber bevorzugt. Offerten
mit Angabe der Lohnanſprüche befördert
die Exp. d. Ztg. unter Z. 14362.

Geſuch.
Ein in allen Zweigen der Landwirth

ſchaft erfahrenes, tüchtiges und ordentliches

Wirthſchaftsfräulein
findet per Neujahr oder 15. Januar
Stelle zur ſelbſiſtändigen Führung
meines Haushaltes. Offerten mit Ge-
haltsanſprüchen einzuſenden s G. II.
2369 poſtlagernd Gräſentonna-.

Wirthſchafterin
für ein Stadtgut mit Milchverkauf für
1. Januar oder ſpäter geſucht. Anfr.
sub N. T. 1700 MHanasenstein

Geſucht per 1. oder 15. Jannar
ein älteres, einfaches aber anſtändiges
Mädchen als

Wirthſchafterin
unter Leitung der Frau. Dieſelbe muß
gut bürgerlich kochen können Milch-
wirthſchaft blos für eigenen Bedarf.

e nebſt Angabe des Alters und

Wamlien-Nahriſten.

Geſucht Aeltere u. jüngere Landwirth
ſchafterinnen, 150--400 Mk. Geyalt, Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern, Stuben-
mädchen, Wärterinnen und Kinderfrauen,
237 Frau Aarie Wantzlöben,

4247 Leipzigerſtraße 60 I.

R Wohunngs-Geſuche.

Elegantes Wohn und Schlaf
zimmer m. 2 Bett. n. Fräuleinſtube wird
per Anfang Januar von einem kinderloſen
Ehepaar auf längere Zeit geſucht. Offert.
mit Preisangabe unker S. 15 000 an
die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtr. 87, erbeten.

Ein möblirtes Zimmer
iu der Nähe der Univerſitätsbibliothek
(Friedrichſtr.) zum Preiſe von 20 Mk. zu
miethen geſucht. Bedingung: Bequemer
Schreibtiſch und Chaiſelongue, Offerten
an KünkKel, stud., agr., Stolzenberg,
Neumark.

m. Wohnung ſofort od.

I Vermicchungen.

ſpäter zu vermiethen,n l en frequentirte Lage
X Merſeburgerſtr. 22). Rückſprache

wenen Einrichtung 2c. mit Otto
X Westphal, Ankerſtraße 15.

Blücherſtr. 14, I.
X gr. herrſch. Wohnnug, 9 Zimmer
X und Zubeh., Balkou, Bad eveutl.

Gartenbenutzung rc. 1. 4. 99 zu
X vermiethen. Beſicht. 11--1 Uhr.

Weidenplan 17
Bel Etage, renov., Gas, Bad,
Veranda und Gartenben., 1500 Mk.,
zum 1. April zu vermiethen.

Kleinſchmieden 6.
X Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Möblirte Wohnung,
fein, 2—3 Zimmer, Corridor, ganz ſeparat
belegen, zu vermiethen. Unlandſir. 1.

S 2 e WGeldverkehr.

800000 Mark Fonds

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auch 2. Stelle von
3 an billigſt auszuleihen per 1899
durch E. J. Baer, Bankgeſchäft

Halberſtadt.

950 000 Mark t herjederzeit zahlbar,
auszuleihen. Offerten erbittet

H. Silberberg, i vattetſubt.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt Z. Seite.

Verlobt: Frl. Elſe Freiin v. Eutreß
Fürſteneck mit Hrn. Landrath v. Winter
feldt (Berlin-Prenzlau). Frl. Elſa
Bechtel mit Hrn. Juſtus Schulteß
DresdenBlaſewitz). Frl. Ottilie
heiſen wit Hrn. Jntendanturſekretär

Alfred Frank (Metz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amts

richter Kramer (Deuthen O.-S.).
Hrn. Dr. Paech (Namslau). Eine
Tochter: Hrn. Hauptm. v. Perbandt
(Graudenz). Hrn. Hauptm. a. D.
Ahlers (Berlin). Hrn. Paſtor Heine
(Dro n nitz).

Geſtorben: Hr. Kommerzien Rath
Sarfert (Reichenbach i. V.). Fr.
Dorothee Medeſindt (Aſchersleben).
Hr. Andreas Durſchmann (Wittenberg).

Hr. Wilhelm Petzold (Sonders-
hauſen). Hr. Carl Mildner (Cöthen).

Hr. Auguſt Olze (Schkeuditz).
ehaltsanſprüche bittet einzuſenden

R. IOpostlagernd Camburg a. S.
Hr. Rittergutsbeſitzer Krauſe (Wies
baden). Fr. Eliſe Stellbogen (Deſſau).
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Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 598 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

22. Dezember 1898.

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.
XII.

Konkursrecht. Prof. Stein.)
Halle a. S., 17. Dezember 1898.

In noch ſtärkerem Maße als die Aenderungen des Zivilprozeß
rechts wurden durch die Neugeſtaltung des bürgerlichen Rechtes Ver
änderungen des Konkursrechtes bedingt, das, ſelbſt zum großen Theil
materielles Recht, mit dem allgemeinen bürgerlichen Rechte noch
enger verwachſen iſt, als das Prozeßrecht. Die bezüglich der C. P.
O. aufgetauchte Frage, od nicht ſtatt Aenderung in einzelnen
Punkten eine Generalreviſion und Neugeſtaltung des ganzen Geſetzes
vorzunehmen ſei, glaubte jedoch die Regierung hinſichtlich der K.O.
von vornherein nicht aufwerfen zu müſſen, da ſich die K.O. in
der Praxis gut bewährt habe. Die Vorwürfe, die von einer
Seite (Rintelen und Gen.) gegen das geltende Konkursrecht
erhoben wurden es behandie den Gemeinſchuldner zu
milde und begünſtige, insbeſondere durch die Beſtimmungen über
den Zwangsvergleich, die Schwindelkonkurſe, die den mehrfachen Ge-
meinſchuldner allmählich zum Nachtheil ſeiner Gläubiger zum wohl
geſicherten Manne machen, hat die Regierung mit Recht für un
begründet gehalten. Gleichwohl find bei den Berathungen des Reichs
tages einige vo Rintelen's Gedanken, beſ. das Recht des Zwangs
verg eichs betreffend, in das Geſetz eingedrungen, ſodaß deſſen Be
ſtimmungen theilweiſe nicht ganz im Einklange mit einander ſtehen.
Andererſeits hat die Regierung abgelehnt, den außergecichtlichen
Zwangsvergleich geſetzlich zu regein. Von den Veränderungen be
troffen ſtnd 49 S8 der alten KonkursOrdnung, 4 ſind außerdem ge
ſtrichen, 37 88 (veſ. den Nachlaßkonkurs betreffend) ſind neu hinzu
gefügt.

Die Eröffnung des Verfahrens. Zuſtändig iſt, abweichend
vom alten S 64, das Gericht, bei welchem der Schuldner ſeine gewerbliche
Niederlaſſung hat, erſt ſubſidiär das des allgemeinen Gerichtsſtandes
(71). Die Abſicht iſt, für ſolche Fälle, wo der Schuldner ſeine
Riederlaſſung in einer großen Stadt, ſeinen Wohnſitz dagegen in
einem Vorort hat, im Intereſſe der Gläubiger, das Verfahren an
das Gericht der Stadt zu verlegen. Dabei iſt zu ſehr nur an
Berliner Verhältniſſe gedacht. Unter anderen Verhältniſſen, wo viel
fach der in einer größeren Siadt wohnende Schuldner ſeine ge
werbliche RNiederlaſſung in einem Vorort oder auf dem Land hat,
wirkt die Beſtimmung zweckwidrig. Uebrigens iſt ausſchließlich das
Gericht der gewerblichen Hauptniederlaſſung zuſtändig. Endlich
i für den Nachlatzkonkurs nach wie vor das
Gericht ausſchließlich zuſtändig, bei dem der Erblaſſer ſeinen allge
meinen Gerichtsſtand gehabt hat (214), auch wenn er in einem
anderen Gerichtsbezirk eine gewerbliche Niederlaſfung gehabt hatte.
Die Vorausſetzungen der Konkurseröffnung ſind im Allge-
meinen die gleichen wie bisher, nur genügt bei der Kommandit-
geſellichaft auf Aktien jetzt auch die Ueberſchuldung des Vermögens
(209) wie bei der A.G. Wichtig ſind die Aenderungen des alten

99 (neu 107). Dieſer bezweckte, die Konkurseröffnung für den Fall
zu verhindern, daß der Betrag, der für die Gläubiger herauskommen
würde, in feinein Verhältniß zu den Koſten des Ve.rfahrens ſtände.

J In der Praxs pflegten jedoch die Gerichte nur zu prüfen, ob genug
29 Maſſe vorhanden ſei, um die vorausſichtlichen gerichtlichen Koſten

mer des Verfahrens zu decken. Schoſſen die Gläubiger einen zur Deckung
eutl. der Koſten ausreichenden Betrag vor, ſo nahm das Gericht nicht An

zu ſtand, das Verfahren auch bei un verhältnißmäßig geringer Maſſe zu
ihr. eröffnen. Dies Verfahren iſt jetzt geſetzlich ſanktionirt. Die Gläubiger

haben das Recht die Abweiſung des Eröffnungsantrages mangels
2 Maſſe dadurch auszuſchließen, daß ſie einen zur Deckung der im

58 Nr. 1, 2 bezeichneten Muſſekoſten ausreichenden
Sad, Betrag vorſchießen. Warum nur die g 58 Nr. 1 und 2 bezeichneten
Rk., Maſſekoſten, iſt nicht einzuſehen. Darunter fallen z. B. nicht

die Gerichtskoſten der Anfechtungsprozeſſe (gehören zu 59 Nr. 1).
D7 Ent'prechend können die Gläubiger nach 204 die Einſtellung des

Verfawrens mangels Maſſe durch Vorſchußleiſtung abwenden.
hör, Während nun hier zweckmäßig angeordnet iſt, daß vor der Ein
hen ſtellung die Gläubigerverſammlung gehört werden ſoll, iſt im Falle
e des S 107 nicht etwa eine Benachrichtigung der bekannten Gläubiger

vorgeſchrieben der beantragende Gläubiger muß allein für das
Aufbringen des Vorſchuſſes Sorge tragen. Den gezahlten Vorſchuß
zahlt die Gerichtslaſſe, ſoweit die Koſten wirklich entſtanden find, nach
87 Auſ. 2 G. K. G. nicht zurück. Der Vorſchuß wird aber auf die
Maſſe verrechnet, und da dieſe dadurch vrereichert wird, haben
die Gläubiger gegen die Maſſe einen Anſpruch auf Rückgewähr
nach 59 Nr. 3. Ueber die Schuldner, bezüglich deren der Er
öffnungsantrag mangeis Maſſe abgewieſen iſt, führt das Konkurs
gericht ein Verzeichniß, ebenſo das Vollſtreckungsgericht nach 915
der C.-P.-O. ein Verz ichniß der Perſonen, die den Offenbarungs
eid emäß 807 C.-P.-O. geleiſtet oder wegen Verweigerung ſechs
Monate Haft verbüßt haben. Fünf Jahre, nach dem die Eintragung
in das Verzeichniß begründenden Ereigniſſe iſt die Eintragung zu
löſchen (entſprechend 903 Abſ. 2 und 914 Abſ. 2 C.-P.-O., die das

on Privileg des Mamffeſtanten, in Zukunft den Offenkarungseid zu ver-
899 weigern, auf 5 Jahre abkürzen). Dieſe „ſchwarzen Liſten“ ſind öffentlich,
ft auch Veröffentlichungen daraus in den Zeitungen ſteht nichts entgegen,

vielmehr entſprechen ſie dem Zwecke des Geſetzes. Neu geregelt iſt
die visher der Regelung durch das Landesgeſetz überlaſſene Ein-
tragun der Konfurseröffnung in das Grundbuch (113). Nach dem
vom Reichstag eingeſchobenen S 115 erfolgt ſie gebührenfrei. Ueber
die Vergütung des KonkursVerwalters und der Mitglieder des
Gläuigerausſchuſſes Beſtimmungen zu treffen hat die Regierung
wegen der Verſchiedenheit der örtlichen Verhättniſſe abgelehnt,
n kann die Landesjuſtizverwaltung allgemeine Anordnungen
treffen,

Wirkungen der Eröffnun g. Die Rechtshandlungen des
Gemeinſchuldners nach der ſind nicht nichtig, „ſondern den
Konkursgläubigern gegenüber unwirkſam“ (7). Der Schuldner iſt alſo
nicht handlungs- und prozeßunfähig, ſondern unterſteht nur einem
Veräußerungsverbot. Nicht jeder gutgläubige Erwerb wird gegen die
Wirkungen dieſes Verbots geſchützt (135 B. G.B.), ſondern nur
der auf den Glauben an das Grundbuch geſtützte. Und auch dies
hat nur geringe Bedeutung, da zwiſchen der Eröffnung und deren
Eintragung nur eine kurze Spanne Zeit liegen wird (113) und

ß auch der öffentliche Glaube des Grundbuchs nicht gegen Anfechtung
der Rechtshandlung durch den Konkursgläubiger ſchützt (42). Weder

ſa zweckmäßig, noch mit 1922 B. G.-B. im Einklang iſt, daß die
ß Annahme oder Ausſchließung einer vor der Eröffnung dem Gemein
ie ſchuldner angefallenen Erbſchaft (oder eines Vermächtniſſes) auch
ir nach der Eröffnung nur dem Gemeinſchuldner zuſteht (9). Der

Umfang der Maſſe iſt beſchränkt mit der
Beſchränkung des pfändoaren Vermögens durch die C. P.-O.

Zur Maſſe gehört nicht, was nicht pfändbar, insbeſondere
alſo nicht unübertragbare Rechte (151 C.-P.-O.). Ausnahme: die
Geſchäftsbücher (F 1 Abſ. 3 K.-O. Vgl. 811,11 C.-P.-O.), die nur mit
dem Geſchäft im Ganzen (mit allen Aktiven, nicht nur Waarenlager,
vgl. 134, verwerthet und nur, ſoweit ſie zur Fortführung
des Geſchäftsbetriebes unentbehrlich ſind, veräußert werden dürfen
117). Unübertragbar und nicht zur Maſſe gehörig iſt jetzt insbe
ſondere das ehemännliche bezw. elterliche Nießbrauchs- und Ver-
waltungsrecht (1408, 1658 B. G. V.) Dieſe Rechte endigen aber
erſt mit der Rechtskraft des den Berechtigten treffenden Eröffnungs-
beſchluſſes (1419, 1677 B. G. B.), nicht mit dem nach 108 feſitge
ſetzten Zeitvunkt. Die Früchte der Zwiſchenzeit fallen noch in die
Maſſe, ſoweit die Unterbaltsanſprüche der Ehefrau
bezw. Kinder gedeckt ſind. Die familienrechtlichen
Unterhaltsanſprüche können im Konkurſe des unterhalts
pflichtigen Gemeinſchuldners nicht geltend gemacht werden (3), ſind
deshalb auch nicht auf das zur Maſſe gehörige Vermögen beſchränkt.
Da Ehefrauen voll geſchäftsfähig ſind, im Allgemeinen mit ihrem
ganzen Vermögen haften und nur, wenn bei einer das Eingebrachte
betreffenden Verfügung die Zuſtimmung des Ehemanns ehite, die
Haftung auf das Vorbehaltsgut beſchränkt wird, ſo kann es vor
kommen, daß im Konkurſe ein Theil der Gläubiger an das ganze
Vermögen, ein Theil nur an das vorbehaltene ſich halten kann. Es
muß bei jeder einzelnen Forderung ein entſprechender Vermerk in der
Tabelle erfolgen und bei der Vertheilung Rückſicht genommen
werden. Nur erwähnt ſei die Wirkung des Konkurſes
auf Veräußerungsverbote (13) und auf den Ausſchluß der
Aufhebung einer Gemeinſchaft (16 Abſ. 2), ſowie das Recht des
Gläubigers, zu deſſen Gunnen eine Vormerkung im Grundbuch ein
getragen iſt (24.). Jm Anfechtungsrecht iſt die Sonderbeſtimmung
des alten 8 25, 2 betr. Sicherſtellung des Heirathsguts geſtrichen
(32) und iſt 8 40 Abſ. 2 Ziffer 2 und 3 gegen S 33 Abſ. 2 Ziffer 2
zweckmäßig verändert. Die Verwandlung der Verjährungsfriſt (34 alt)
in eine Ausſchlußfriſt (41) hat keine praktiſche Bedeutung.

Nachdem der Vortragende kurz das Abſonderungsrecht
berührt und beſonders auf die mit Rückſicht auf 88 64, 153 K.-O.
zu Gunſten des abſonderungsberechtigten Jmmobiliar-Gläubigers
getroffenen Beſtimmungen des S 174 Zw.-Verſt.-Geſ. hingewieſen
hatte, erörterte er die weſentlichen Veränderungen des Zwangs
vergleichsrechtes. Hier ſtehen ſich gegenüber 1. die aus dem
Regierungsentwurf hervorgegangenen erleichternden Beſtimmungen
a) 5. 110, Abſ. 2. Das Gericht kann erſt Gläubiger-
verſammlung und Prüfungstermin auch dann verbinden,
wenn der Schuldner einen Zwangsvergleichsvorſchlag eingereicht
hat. Die Verbindung iſt jetzt auch praktiſch durchführbar, da die
Anmeldefriſt jetzt nur 2 Wochen zu betiagen braucht (138). b) Unter
der gleichen Vorausſetzung kann das Gericht dem Verwalter die
interimiſtiſche Schließung des Geſchäfts (129) auf Antrag des
Schuldners, der vor der Schliebung ſtets zu benachrichtigen, unter
ſagen (130). Dagegen iſt 2. den Forderungen Rintelen's gemäß
a) S 175,2 gegen alten S 162,2 verſchärft: ſchon die Einleitung einer
gerichtlichen Unterſuchung, auch Vorunterſuchung, wegen betrügl.
Bankeroits macht den Zwangsvergleich unzuläſſig. b) Während es
gewiß guten Sinn haben würde daß der Che-
gatte über den Zwangsvergleich nicht mitſtimmen ſoll,
kommt nach 183 ſeine Stimme nur dann nicht in Betracht, wenn er
dem Vergleich zuſtimmt. Die wichtige Beſtimmung S 187 bürdet
dem Richter die ſchwere Entſcheidung über die Kauſalität des un
redlichen oder gar nur leichtſinnigen Verhaltens des Schuldners, das
an ſich ſchon ſchwer feſtzuſtellen, für die Nichterreichung einer
Theilungsquote von 20 Proz. im Veraleich auf.

Nachdem der Redner noch die Wiedereinſetzung des Schuldners
gegen die Verſäumung des Prüfungstermines erwähnt hatte (165,
kann auch dem vollſtreckbaren Zwangsvergleich gegenüber noch geltend
gemacht werden), wies er zum Schluß auf die ſchwere Aufgabe hin,
die die K.-O. im Verein mit dem B. G.-B. den Gerichten in der
Geſta tung des Nachlaßkonkurſes auferlegt hat, der nach dem B. G.B.
das regelmäßige Mittel iſt, um die unkeſchr. Haftunz des Erben

deſſen Regelung aber ganz außerordentliche Schwierig-
eiten bietet.

Gerichtszeitung.
Königsberg i. Pr., 21. Dezember. (Un ſchuldig ver

urtheilt Jm Wiederaufnahmeverfahren iſt der
Korbmacher Neumann aus Marienburg, der im Jahre 1893wegen Verleitung zum Meineide zu einem Jahre Zuchthaus ver

urtheilt worden war und dieſe Strafe bereits abgebüßt hat, von der
dortigen Strafkammer nach einer Meldung der „K. H. Z.“ heute
freigeſprochen worden.

Altona, 21. Dez. (Ganz Altona als Gerichts
zeuge!) Ein Monſtreprozeß, der den bekannten Ausſpruch des
weiſen Ben Akiba: „Es iſt Alles ſchon dageweſen hinfällig machen
ſoll, ſteht dem „Hamb. Fremdenbl.“ zufolge in Altong bevor. So
lange Gerichte exiſtiren, iſt es entſchieden ein Unikum in der Juſtiz,
daß die ganze männliche majorenne Bevölkerung einer großen Stadt
als Zeuge in einem Civilprozeß vor Gericht erſcheinen ſoll. Den Anlaß
hierzu giebt folgender Thatbeſtand: Ein Einwohner Hamburgs
hatte als Gläubiger der Firma K. u. W. in Altona bei dieſer
am 21. Oktober durch Siegelung von Gegenſtänden die Zwangs-
vollſtreckung ausführen laſſen. Vier Tage ſpäter, alſo am 25. Ok-
tober, wurde der Konkurs über das Vermögen dieſer Firma eröffnet
und der Buchhalter Th. Drews zum Maſſenverwalter ernannt. Dieſer
forderte nun den Pfandgläubiger auf, die gepfändeten Gegenſtände
für die Maſſe freizugeben. Als dies von Erſterem abgelehnt wurode,
ſtrengte der Verwalter der Konkursmaſſe gegen ihn wegen Freigabe
der Sache Klage an mit der Motivirung, die gepfändete „irma habe
bereits am 21. Oktober ihre Zablungen eingeſtellt, was dem
Beklagten auch bekannt geweſen ſei. Jm Verhandlungstermin be-

auptete der Beklagte, weder vor noch bei der Pfändung von der
ahiungseinſtellung der Firma K. und W. Kenntniß gehabt zu
aben, und wurde für dieſe Behauptung beweispflichtig. Der Beklagte

beantragte nun die Vernehmung ſämmtiicher Konkursgläubiger, die be
kunden würden, daß ihm keiner derſelben je Mittheilung von der
fraglichen Zahlungseinſtellung gemacht habe. Der Kiäger erklärte
dies zugeben zu wollen, verblieb aber bei ſeiner Behauptung, da
der Beklagte Kenntniß von der Zahlungseinſtellung gehabt habe,
ſelbſt dann noch, als der eidlich vernommene Jnhaber der Firma,
Herr Kohl, bekundete, daß auch er dem Beklagten keine Mittheilung
von der Zahlungseinſtellung gemacht habe, da er mit ihm ſeit einem
Jahre nicht zuſammen gekommen ſei. Um nun weiter den Beweis
ſeiner Nichtkenntniß zu führen, hat der Beklagte zunächſt beantragt,
die ſämmtlichen nambaft gemachten Juſtizbeamten und Rechts
anwälte Altonas, 151 an der Zahl, als Zeugen laden zu

laſſen. Der Beſchluß über dieſen Antrag n in dieſen Tagen.
Sollte dies lebendige Beweismaterial aber dem Amtsgericht noch nicht
genügen, ſo wird der Beklagte weiter beantragen, daß die ſämmt
lichen zeugnißfähigen männlichen Einwohner von AltonaOttenſen
vernommen werden. Und dieſes Maſſenaufgebot wird in Bewegung
geſetzt um ein Objekt von 80 Mk.; um dieſen für die Maſſe
winzigen Betrag iſt nämlich der Gemeinſchuldner gepfändet worden.
Welche Partei wird nun die Koſten dieſes noch nicht dageweſenen
Monſtreprozeſſes tragen

Vermiſchtes.
Nothe Kreuz-Lotterie. Jn der geſtrigen Vormittagsziehung

fielen 5000 Mk. auf Nr. 307 774 und Nr. 381 077, 1000 Mk. auf
Nr. 342 496. Jn der Nachmittagsziehung fielen 1000 Mk. auf
Nr. 37 992.
Das Handwerk einer Prinzeſſin. Die Londoner Frauen
zeitſchrift „Doung Woman“ weiß die überraſchende Neuigkeit mit
zutheilen, daß Prinzeſſin Viktoria von Wales zu den Frauen gehört,
die ſtolz darauf ſind, ein regelrechtes Handwerk erlernt zu haben.
Nur durch einen Zufall iſt die merkwürdige Thatſache vor Kurzem
entdeckt worden. Auf einer unlängſt in London ſtattgefundenen
Ausſtellung, zu der die geſchickteſten Buchbinder Englands
ihre Beiträge geliefert hatten, wurden verſchiedene künſtleriſch
ausgeſührte Einbände einer vollkomwen unbekannten „Miß Matthews“
mit Preiſen ausgezeichnet. Erſt längere Zeit nachher verbreitete ſich
das Gerücht, daß die preisgekrönten Büchereinbände die durchaus
ſelbſtſtändige Arbeit Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeß Vicky
waren, die ſich unter dem ſimplen Pſeudonym verborgen hatte, um
ſicher zu gehen, daß man ihte Einſendungen nur nach
Verdienſt beurtheile. Jhre eigene Familie hatte bis vor
wenigen Wochen keine Ahnung von dieſer ſonder-
baren Thätigkeit. Die Prinzeſſin ſcheint überhaupt wenig königliche
Neigungen zu haben. Erſt vor zwei Jahren wurde ſie nur durch die
elterliche Autorität davon zurückgehalten, Krankenpflegerin zu werden,
für welchen Beruf ſie ſich allen Ernſtes vorbereitet hatte. Nachdem
ihr dieſer Lebensplan verdorben wurde, warf ſie ſich mit aller Energie
auf die Buchbinderei und leiſtete zum Erſtaunen ihrer Angehörigen
ganz Vorzügliches in dieſem Handwerk.

Der Mörder Roback und die Sozialdemokratie. Die
„Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: Der Mord in Alten-
gamme und das Revolverattentat des Arbeiters Roback
auf ſeine Frau, dem die letztere inzwiſchen erlegen iſt, haben in ihrer
gegenſeitig ſich übertreffenden Verabſcheuungswürdigkeit und dem
Menſchenthum hohnſprechenden Scheußlichkeit die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, und nur das eine Moment
konnte berubhigend wirken, daß es in beden Fällen
gelang, den Thäter binnen Kurzem hinter Schloß und Riegel zu
wiſſen. War es in Altengamme ein vielfach beſtrafter und erſt kürzlich
aus dem Zuchthauſe entlaſſener Verbrecher, der, um ſich in den Beſitz
einer verhältnißmaßig geringen Geldſumme zu bringen, mit vollem
Vorbedacht und kalter Ueberlegung ſeinem Opfer, der Frau Kiehn,
bedenken- und ſkrupellos mit dem Meſſer den Hals durchſchnitt, genau
wie der Schlächter dem Vieh, und auch nachträglich nicht die ge-
ringſten Anzeichen davon verräth, daß der verübte Mord ihm
irgendwelches Kopfzerbrechen oder gar Reue verurſache, ſo war es auch
bei dem Revolver Attentat eine Beſtie in Menſchengetalt, ein voll-
ſtändig verkommenes Subjekt, das auf ſeine Frau eine Anzahl
Revolverſchüſſe abfeuerte, derartig, daß ſie an den Folgen der er-
littenen Verletzungen verſtarb. Dieſer letztere Fall erſcheint uns von
ganz beſonderem Jntereſſe, und es dürfte angebracht ſein, mit Nachdeuck
darauf hinzuweiſen, denn Jgnatz Noback, um den es ſich hier
handelt, ein dem Trunk ergebenes entmenſchtes
Jndividuum, darf mit Fug und Recht An ſpruch
darauf erheben, den ruhmreichen Helden der
Sozialdemokratie beigerechnet zu werden, die
ſich wegen ihres „edlen und uneigennützigen Wirkens im
Intereſſe der Geſammtheit“ ſo manches ſchönen Lobes von
Partei wegen zu erfreuen haben. Roback war
nämlich einer der Großen beim Hafenarbeiter Streik und trug ſein Möglichſtes dazu bei,
die Genoſſen aufzuhetzen und immer mehr Unfrieden und Unheil zu
ſtiften, indem er die ihrer Arbeit und ihrem Verdienſt nachgehenden
Leute von der Arbeit abzuhalten verſuchte, wobei es ihm nicht
darauf ankam, ſich zur Sicherung des Erfolges kräftiger Drohungen
zu bedienen. So wurde Roback denn auch von der Strafkammer III
des Landgerichts Hamburg am 11. März 1897 wegen vor-
ſätzticher Körperverletzung, gleichzeitig begangen mit verſuchter
Nöthigung u. ſ. w., in eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten und
zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt. Aus dem Be
richt über die damalige Verhandlung ergiebt ſich, daß, als am
19. Dezember 1896 während des Streiks der Hafenarbeiter gegen
Abend zwei Leute von ihrer Arbeitsſtelle, der Spritfabrik an der
Veddel, kamen und die Elbbrücke paſſirten, ihnen plötzlich ein
Mann entgegentrat mit den Worten „Jhr Hallunken, arbeitet Jhr
noch ihnen einen heftigen Schlag ins Genick verſetzte und davonlief.
Dieſer Menſch, der es alſo verſuchte, durch Anwendung körper ichen
Zwanges und durch Ehrverletzung andere zu beſtimmen, an dem
ſie garnichts angenenden Streike der Hafenarbeiter theilzunehmen,
bezw. ſie durch G walt zur Niederlegung der Arbeit zu nöthigen und
die Arbeitseinſtellung zu einem Generalſtreik zu machen, war kein
anderer als Roback, Janatz Roback, dem es nun nicht darauf anfam,
ſeine Frau durch Revolverſchüſſe ums Leben zu bringen. Ang ſſichts

der wüſten Schimpfereien und der bewußten Ver
breitung von Unwahrheitenſeitens der ſozialiſtiſchen
Preſſe empfiehlt es ſich gewiß, gelegentlich dem Volke zu zeigen,
welche verkommenen und zu allen Gewaltthaten fähigen Elemente es
ſind, deren die edle Sozialdemokratie, „die Förderin und Beſchützerin
des Arbeiters und ſeiner Jntereſſen“, ſich freudig bedient, wenn es ihr
darauf ankommt, die „Bourgeois“ „die Macht der Organiſation“
fühlen zu laſſen. Ein herrlicher Staat, in welcher die Sozialdemo
kratie zu regieren hätte! und ſicherlich nützlich, bei jeder Gelegenheit
auf die Schandſubjekte hinzuweiſen, die die „Erfolge“ der Herren
Genoſſen ausmachen, beſtimmt, „die Lage der arbeitenden Klaſſen zu
verbeſſern

Waord. Jn Plötzin bei Werder wurde unweit des Kirchhofes
ein Tiſchlergeſelle ermordet aufgefunden. Zwei der That verdächtige
Strolche ſind verhaftet.

Ein Vergleich. „Wie heißt denn Jhr Söhnchen „Wiſſen
Sie, ich wollte ihn Arthur nennen, meine Frau aber Rudolf!
Da ſchloſſen wir denn einen Vergleich „Und wie nannten
Sie das Kind Natürlich Rudolf!“

Hoettwäasohe,
Tischwasche

empfiehlt in grosser

Auswahl und zu sehr
billigen Preisen

Kaufhaus
Schneider,

Male a. S. Leipzigerstrasse 94,
part., I. u. II. Etage,



Kmkliche VBekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers Bernhard Brandt zu
SSnrp iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Brachſtedt, den 21. Dezember 1898.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Entwürfe des Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelms I. nebſt den

Nebenfiguren Bismarck und Moltke ſind in der Aula der ſtädtiſchen Mittelſchule,
Dreyhauptſtraße 5 von Montag, den 19. d. Mts. bis Monta den
2. Januar k. Fen einſchließlich, von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags
für die Bürgerſcha't unentgeltlich ausgeſtellt.

Halle a. S., den 16. Dezember 1898.
Namens des eng ren Ausſchuſſes für Errichtun

Kaiſer Wilelms I. in Halle a. S.
Staude. Oberbürgermeiter.

eines Deukmals

Bekanntmachung.

Zur Vermiethung der Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze zur Be
nutzung als Schanklotal während der im Jahre 1899 auf

den 23. und 24. März,
23. Jnuni,

11. 12. September,
26. 27. Oktober4

fallenden Vieh und Krammärkte unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen wird Termin auf

Dienstag, den 2 Dezember d. J6., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Sparkaſſengeväude Zimmer Nr. 74 angeſetzt, zu welchem
Reflektanten hiermit eingeladen werden.

Der Magiſtrat. Staude.Halle a. S., den 14. Dezember 1898.

Bekanntmachung.
1. In der Zeit vom 1. bis 15. Dezember er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden ß
Meſſer, 1 Paar Glacéhandſchuhe, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Trinkglas,

3 Servietten, Schirme, Stöcke, 1 ausgeweidetes Reb, 1 Federboa, 4 alte leinene
Eeren, 1 Taſche mit Jnhalt, 2 goldene Ringe, 1 Sommerüberzicher, 1 goldenes

ollier mit Steinen, 1 leinenes Küchentuch, 2 Lederſchuhe, 1 Kinderſpie'zeug,
1 ſchwarze neue Weſte, 1 graue Arbieterjoppe, 1 Goldſtück, 1 ſtudentiſches Buch,
1 Etui Oohth lmosrope, l ſchwarzer Filzut.

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 WMoſaikbroche, 1 großer ſchwarzer Cachemirſhawl mit Franzen, 1 Portemonnaie mit 45 46 Mk., 1 desgl. mit 5,50 Mt. und 1 desgl. mit 5 Mt. Jnhalt,

1 blauwoll nes Umſchlagetuch, 1 Broche mit Opalen, 1 ſilberne CylinderRemontoir
Uhr mit Goldrand und Bierzipfel, ſeidener crömefarbiger Kopfſhawl und ein
weißer Shlips.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneen Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial
Reglements vom 21. Avril 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekre
tariat IV. Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. Dezember 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Reparaturen an der Wafſerleitung, ſowie der
Fundameuntirungs Arbeiten am Grundſtück Kl. Ulrichſtr. 3 muß die Kanzlei
gaſſe von h ute ab bis auf Weiteres für den Reit u. Fahrverkehr geſperrt werden.

Halle a. S., den 21. Dzbr. 1898. Die PolizeiVerwaltung.
J. A. Weydemann.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes

vom 24. bis 31. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Jntereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die

Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1898 dem Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar k. Js. zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinft
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 3. Dezember 1898.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

J. V.: Winter.
Bekanntmachung.

Am 2!1. d. Mts. wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes,
mit Ausrahme des Kühlhauſes, um 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 16. Dezember 1898.
Das Kuratorium für den ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof.

int er.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwanasvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 34, Biatt 1244, auf den Namen der Frau Zimmermeiſter Minna Schatz
geborene Boltze in Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Breiteſtraße Nr. 35 belegene
Grundſtück, Kol. 15/16, Parz. 1931/1 von 2 ar

am S. Jebruar 1899, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Der im Verfahr n an Stelle des Gebäudeſteuernutzungswerthes zu ſetzende
Vetrag iſt auf 1600 Mk. beſtimmt worden. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grund
ſuück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Becichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über de Ertheilung des Zuſchlags wird
am 9. Februar 1899, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 15. Dezember 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 152 Blatt 5393 auf den Namen des Tiſchlermeiſters Albert Schnabel
in Halle a. S. eingetragene, Gemarkung Halle belegene Grundſtück, Kbl. 4, Parz.
683,43 2Cc.

am 9. Februar 1899, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Kleine Stein nuraß? 7, II, Zimmer
Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt noch mit 0,59 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,0379 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere das Grund-
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichte ſhreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10. Februar 1899, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 17. Dezember 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr des in den Ställen, Buchten und auf den Rampen des hiefigen

Güterbahnhoſes gewonnenen Viehdüngers ſoll ab 1. Januar k. J. an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. Hierzu iſt Termin am

Freitag, den 23. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
anberaumt.

Angebotformulare werden zum Preiſe von 50 Pfg. im diesſeitigen Bureau,Delitzſcherſtraße 92, adgegeben. Via kitts
Halle a. S., den 16. Dezember 1898.

Königl. EiſenbahnBtriebsinſp.etion.

Bekanntmachung.
In Gegenwart des Notars Carl Glim m hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen

zu 1000 Thlr.
zu 100 Thlr.
zu 50 Tulr.
zu 25 Thlr.

löſungsſumme in Apzug gebracht.
Die Einlöſungsſumme wird bei

zugeſandt werden.

1. von 49/igen Pfandbriefen
der Provinz Sarhſen:

zu 1000 Thlr.
zu 500 Thlr.
zu 190 Thlr.
zu 50 Tylr.
zu 25 Thlr.

I

zu 3000 Mk. Nr. 150. 183.
zu 1000 Mk. Nr. 194. 475.
zu 500 Mk. Nr. 14. 49.
zu 300 vk. Nr. 56. 223.
zu 200 Mk. Nr. 5.
zu 150 Mt. Nr. 6.

75 Mk. Nr

Kommiſſarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 49/ige Pfandbriefe des laudſchaftlichen Credit-
verbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden

3000 Mk. Nr. 567. 571. 671. 724. 726.
zu 500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 139. 333. 341. 388. 574. 1059.

309 Mt. Nr. 28. 93. 98. 592. 675. 803. 918. 1585.
150 Mk. Nr. 154. 294. 324.

75 Mk. Nr. 134.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung

durch Baarzaulung des Nennwerthes am 1. Juli 1889 gekündigt und müſſen zur
Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen
in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Ter Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein

der Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind

des landſchaftlichen Kreditverbandes

3000 Mk. Nr. 277. 278. 307. 500. 1185.
1500 Mt. Nr. 183. 774. 935.
300 Mk. Nr.
150 Mk. Nr.

m 75 Mk. N. 8.2. von o ger Pfaudbriefen der Landſchaft der Provinz Sachfen C
zu 5000 Mt. Nr. 132.

66. 123. 309. 435. 966. 1389.
19. 127.

955.
1009. 1079.
582. 585.

Halt S., am 19. November 1898.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

E. Freiherr von Gustedt, Hoffmann.

Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 5

Lit. B. à 500
Lit. C. à 200 Thlr. Nr. 2,

die Kapitalbeträge vom 1.

gebracht.

Der Krris- Ausſchuß des

Lit. C. à 200 Thlr. Rr. 14,
II. Emission vom 1. Juli 1863.

Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 1,
Thlr. Nr. 11,

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mansfelder

Seekreiſes ſind folgende Nummern gerogen worden
I. FEmission vom 1. Juli 1856.

Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 5, 6, 46.
23, 51, 91, 93.
41, 46, 49, 50, 73, 103, 130, 132, 192.

i 20.

4, 5, 9, 12, 13, 19, 20, 21, 32, 42, 45,
96, 99

99, vDieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,
Juli 1899 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den

dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1899 fälligen Zins Koupons nebſt Talons
bei der Kreis-Kommunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.

ür etwa fehlende Koupons wird der Betrag vom Kapital gefürzt werden.
GHlöeichzeitig wird die Cinlöſung der am 1.

Obligation II. Emiſſion Lit. B. Nr. 37 über 500 Thlr. hierdurch in Erinnerung
uli 1898 ausgelooſten Kreis

Eisleben, den 19. Dezember 1898.ansfelder Seekrriſes.

von Wedel.
Amtliche Bekanntmahungen.

Konkursserfahren.
Ueber das Vermögen des Kürſchners
rieorich Fltetuer zu Halle a. S.,
eiſtitraße Nr. 42, wird heute am

20. Tezember 1I898, Vormittags
10 Uhr das Konkurosverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in Halle a. S.,
Bismarck Straße 30, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
30. Januar 1899 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die

ahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falles über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 16. Januar 1899,
Mittags 12 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den S. Februar 1899,
Mittags 12 Ubr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraßeſ 7, Zimmer Nr.rmin anberaumt.

Allen P rſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursm ſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde
rurgen, für welche ſie aus der Sache ab-
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konfursverwalter bis zum
10. Januar 1899 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 20. Dezember 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil., 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 206 Dezember 1898.

Dülßner, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

gerichts, Abtheilung 7.

Die Bekanntmachung vom 5. Dezember
1898 betr. Verſchwinden des 16 jährigen
Guſtav Baumgarth aus Cönnern iſt
erledigt J. 7. g. 963 98.

Halle a. S., den 14. Dezemb. 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Um Mittheilung des gegenwärtigen
Aufenthaltsortes des Fleiſchers FriedrichKarl Kermes, geboren am 23. Mai 1872

in Leivzig-Volkmarsdorf, zu den Akten
3 J. e. 1511/98 wird erſucht.

Halle a. S., den 13. Dezemb. 1898.

d

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Um Ermittelung des jetzigen Aufent
haltsort s des SchauſpielDirek:ors Fritz
Unger, zuletzt in Merſeburg, und Nach

n den Akten 2 J. i. 1265/98 wird
erſucht.

Halle a. S., den 13. Dezemb. 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Freiwilige
Verſteigerung.

Vorm. 10 Uhr, ſoll das in Leipzig an
der Brüderſtr. unt r Nr. 24 gelegene
Hausgrundſtück auf Antrag der Beſitzer
zwecks ihrer Auseinanderſetzung in meiner
unten bezeichneten Expedition verſteigert

werden. (3480Die Verſteigerungsbedingungen u. ſ. w.
ſt mir zur Einſicht bereit.

eipzig, am 19. November 1898.
Juſtizrath

Fulius Berger,
Nicolaiſtraße 6, II.

0Eine Ziegelei
mit Handbetrieb in der Nähe einer Jn-
duſtrieſtadt in der Provinz Sachſen ſoll

verpachtet
werden. Zur Uebernahme iſt ein Kapital
von 6000 Mk. nothwendig. Offert. nimmt
die Exp. d. Bl. unter Z. 14238 entgegen

Ein Paar junge, kräftige

Zugochſen
ſtehen preiswerth zum Verkauf bei

G. Huhn.
Pfeiffhanuſen bei Friedeburg a. S.

J ehit feſte Shnene
Naundorf S ahmande.

Truthühner
zu verkaufen.

Gustav Drescher,4582] äu'ere Delitzſcherſtraße.
xKanarienvögel

mit der goldenen Medaille wiederholt
x prämirt, verkauft billig Schillerſtr. 56 p.

22

„Hertha“, geb. 26. 6. 98

Dienstag, den 17. Januar 1899, S

Kurzhaar, Brauntiger
„„Ziethen“, geb. 26. 6. z vorzü

)8 Stamſind gros in gan
opf, ang und Zeichnung. Prejà 75,00 Mark. 8. Preis
Peter laugy. St. BVernhardrgeb. 7. 5. 97, B. St. B. III, 80 em T

W a ch vornehme
rachtthier, Manndreſſur, folgt aufsHreis 25000 Mk Wer

R. Gruneberg, Daupfbiſerti,
Giebichenſtein.

Dreſchmaſchine. J

hochſtehend, mit Göpelwerk, billig zu ver

kaufen in Bageritz. (4004
RackKwiätz, Queis

200 Ctr. Roggenuſtroh
Masſchinendruſch) hat abzugeben ab

Station Lützkendorf 4454
Oswald Seibicke,

Nenumark (Bezrrk Halle).
m

Thüringer Weißkalkhüringer Weißkalk,

beſter Bau und Düngekalk, 95 2 Kalk,
von Autoritäten veſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Ponien, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733
die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

B. Röcthig, Sunjlan i. Sql,
größte Spezialfabrik

für

Jauchepumpen
aus gut imprägn. Holz in 8 verſchiedenen
Syſtemen. Großartige Leiſtungsfähigkeit,
Konkurrenzlos. Garantie bis 14 Liter
pro Hub. Sehr dauerhafte Bauart und
billig, was bisher noch nicht gedoten
wurde. Preisliſte koſtenfrei. [1343

Vertreter
an allen Orten geiucht.

Die weltbekannte Nähmaſchine n Groß
firma M. Jacobsohn, Berlin, Linien
maße 126, a. d. Gr. Friedrichſtr., berühmt

durch langjätn Liefe
rungen an itglieder

von Forſt, Bahn, Poſt
Milit., Krieger, Lehrerund Beamtenvereinen,

T verſendet die neueſte,
hocharmige Familien
Nähmaſchine, Krone
Singer Syſtem für
Schneiderei und Haus
arbeit und gewerbliche
Zwecke, ſtarker Bauart,
mit Fußbetrieb und
Verſchluß Kaſten für
Mk. 50. Vierwöchenil

Probezeit, 5jähr. Garantie. Waſch, Roll
maſchinen, ſowie Ringſchiff Rundſchiff
Schnellnäher und ſchwere Maſchinen für

r und Herrenſchneider zu
billigſten Preiſen. Viele 1000e in Deutſch
land gelieferte Maſchinen können fan überall
beſichtigt werden. Kataloge u. Anerkennung.
koſtenlos franko. Maſchinen, die in der
Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine

Koſten zurück. Die bekannten Marken
„Krone“ ſowie „Militaria“- Herren
u. Damen- Fahrräder von Mk. 140 an.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich einpfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Serophela. Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerfprofſ-
ſen, à Stück 50 i nur allein bei

Albimn entze,
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzcextract in der vekömmlichſten Form,
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahbrungsmittel für Blutarme, chwäch:
iche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfeh en.
Nur aus ieſtem Malz u. Hopfen ge raut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalfiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremeu. [5640
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Die Unterzeichneten veranstalten am 28. Fobrnar 1899 eine 694ä i Gesellschaſtsreise nack
dem Orient zu dem Ausnahmepreise von Mark 2060. I. es. einschl. Triest. Alexandrien,Kairo, 3wöchentliche Milſahrt mit dem erstklassigen Tonristen- Hampter Ramses II Port-Said,
Jaffa, 8- bezw. 30tügige Landtur durch Palästina, d wyrna, Konstantinopel, Wien.

Anmeldungen baldigst erbeten. Weitere Auskunft und Prospect der obigon Tour, sowie unserer sonstigen
für das Frühjahr 1899 geplanten Orientreisen gratis und franco.

m Welt-Reisebureau Thomas Coolk C Son
KKölm (Rhein), Domnhof I.

Berlin und
Inowrazla w.

7
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un Müller's

empfohlen.

per 1000 Pfund lebend Gewicht

gesetalich geschützt

An Schweine nur Müller's MaisKeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl. garmiecht.
Gutachten und Oferte wit Gehaältsgarantie franceo aller Stationen geben auf PFrage. [2545

Brüder Her era n d ä,

gesetzlich geschützt

Die garantirt reine
Caisſceim- Melasse u

hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

ganze ſiervorragendes Araft- und Sanitätsfutter
Kosten freie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und PFett.

Man giebt von

Müller's MaſsKeim-Melasse Müller's MaisKeim-Mel 39 gesetzlich geschützt an Prerde dis 5 Pfund gesetzlich wegen We an Mastvieh bis 7 Prd.
Müller's Maiskeim-Melasse Müller's Maiskeim-Melgesetzlich geschützt an Arbeitsochsen bis S Pfd. gesetzlich Woher a an ungvieh bis S Pa.
Müller's Maiskeim-Melasse an Miilchvieh bis 4 Pfd. Müller's MaisKeim-Melasse an Schaſe bis S Pfund

Gesetzlich

per 1000 Pfund lebend Gewicht

x port e Weg

S 3
r

Bee ev n 7 2 4S ae e

e nd e K
en

W Dr SS 7 27.e z
ſobriko tion ehe ſtreng gewahrtes de der m a

H. VNDERBERG-ALBRECHHT
oflieferant S. Majestst des Kaſsers und Königs Wilhelm Ilam Rathhause in K

Anerkannt bester Bitterlikör!

LGegroun ver

e

s c W

heinv— S am Niederrhein.

Pacrs 1655. London
Dusgeldorf 652. AMunches 1856 Sydney 4879. Melbourne 4880.Prömürt: W Prämürt.Colin 1665. Dudlin. i Taden Vaedoe Bordeaue 1663 Amgterdam 16883

Paris 1867. W Cateuttta 1683/689 Antwerpen. Coln36885Altono 1669 Bremen 1674 W 4978. 4detarde 1887. Bruosel 2986 Chreago 4699

Restaurants, Cafés etc.
Man veriange in ODelcatess-Geschäften,e a UDnderbery- Boonekamp

J. A.
Gr. Ulrichstr. 61.Grösste Auswahl aller ren

Glas, Porzellan und Majolioa,.

HeckertHalle a. S. G Me. 61.

Taſelservices,Kafree-Services, Waschgarnituren,
Krystallservices.

BF Versandt unter Garantie.

l

z Wachswaaren
Wachs- StöcKe, Weiss u. gelp,
Wachs-P ramiden,
Wachs-Altarkerzen,
Wachs-Tafel- u. Kronenkerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Renaissance-Kerzen,
Wachs-Baumliehte,
Wachs-Ruthen.
Wachs-Kinderliechte,
Wachs-Gasanzünder,
Wacehs-Streiehhölzer

halten beſtens empfohlen

Helmbold Co.,
104 Leipzigerſtraße 104.

50

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle mein reich aſſortirtes Lager von

Cigarren-Geſchenktiſtchen,Stück de im Preiſe von Mk. 2,50 bis Mk. 5,05 in vorzügliche Aus

ſtattung, bei größeren Einkänfen Preisermäßigung.

Weine
vom Weingutsbeſitzer A. J. Soherr in Bingen am Rhein.

Ungarwein
von Emanuel PollakK in Wien. Sämmtliche

Backwaaren
in nur beſter Waare.

ff. Döllnitzer Weizenmehl.Han 25. Julius Lüderitz. Har; 29.

Baum-Confect, J Puppenbetten,
ohne Con à Pfd. 1Mk ohne Con Oberhbett, VUnterbett,
eurcrenz, enrrenz, 2 Kissen mit Veberzugnur wohlſchmeckendes Confect. VI. 2.B. Wilhelm's Conditerei, Tauarä Graf

f. S Straße 64. 4049) Bettfedern-Spezial-Geſchäft,
V

xe 254 A Stck. 5, 838

T of A. Trautwein, n großer g. billigſten
Heringe, Halle a. S., Markt l.

u. S Fertige Jnletts, Bettwäſche in

Mühlweg 35 u. Bernburgerſtr. 28.
Aepfſel? Birnen Aepfel

n
5

S



Parfümerien
nur beſte deutſche ſowie franzöſiſche und engliſche F. Fabrikate F. in größter Auswahl.

Gefüllte Toiletten Kästchen S in hochfeiner und einfacher Ausſtattung.Toiſetten-Seifen in Cartons und einzelnen Stücken zu allen Preiſen.

Pomaclen, Haaröle, Kopfwasser, Pinaucd's Eau de Ouinine, Brillantine, Leichner's Fettschminken u. Puder, Puderquasten,
Zerstäuber, Kämme, Kopf- und Taschenbürsten, Handbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten, Zahnpulver u. Zahnseifen

verſchiedener Sorten halten in großer Auswahl und zu billigen Preiſen ſtens empfohlen

J 257 t25 S eT 74 a S a 3 r e

h e Sr h n

t 2 n
r e

No- 104 Leipziger Strasseo Vo- 194.
er

er. droshandung von B. Lenmer
Halle a. S., Bölhergasse 2Fernsprecher No. 238

empfſlehlt als hervorragende Neuheit
Krug-Bier mit Kohlensäure-Verzapfung.

Jedem älteren System weit überlegen.
Keine schädigendo Lichteinwirkung. Leicht temperirbar.

Geschmack, Aussehen und Bekömmlichkeit des Bieres
durchaus gesichert.

Elegantes Acussere! Oivile Preise!

er

Zum Ausverkan
ſtellen wir nachſtehend verzeichnete Waaren:

Laubſäge und Werkzengkaſten, Brennapparate und
Vorlagen, KFohlenkaſton Plätten, Schirmſtänder,
Eiſenbahubankaſten, Schlitten, Schlittſchuhe, div.
kleine Schränkchen, Familienwaggen u. verſch. mehr.

Zu bedentend herabgeſehzten Preiſen:

ws gelangen enn Vorranat Salonſänlen, r en,e m S S 523 alles Plenmr. Allorke ſchräukchen, Rauchſerviee, Luthertiſche, Näh-Eoht Pfungstädter Bock Ale S a Ter r tiſchchen, Staffeleien, einige Wiener Möbel,
Echt Pfungstädter Kaiserbräu Münehaner Art, feinstos 2,- J zurückgeſetzte Sophas und Plüſchgarnituren re

Eeht Pfungstädter Märzenbier er einte z Gebyv, Kroppenstädst
7Eoht Pfungstädter Helles fie eitel

e Wete Gr. Märkerſtraße Nr. 4.Eoht Nürnberger Exportbier Reit, aunkel 2,50
Christian Pertseh, SpecialitütS BehtKulmbacher Bxportbier n a

S centen ärztlich empfohlen. 2,50 I EEcht Münchner Exportbier Kind'lbrän, beste Qualitüt 2,50

e Beht Böhmisch Anton Dreher, Michelob 2,50
e t. Dunkles Lagerbier 1,50W Lieſerung frei Haus ohne Pand W

ſtehende Marken bei meiner Kund-
ſchaft gefunden haben, veranlaßt
I mich, weitere Kreiſe darauf auf
h merkſam zu machen.

Mational, Mk. 80 pro Milee,

fürstßismarck, 190

Veritas, 150
Friedrich Arnolch,

nur Gr. Irichstr. 10, Inh. Ad. Heller, im Hause Mars-Ia-Tour,
empfiehlt zu Weihnachts-Geschenken:

Teppiche, Tischdeeken, Mobelstoffe,
Portièren, Reisedecrken,
Schlafdecken, Plaiels,

iſeene Züegenfelle S Terrier cFelle in allen gangbaren Grössen.
Gummidecken, Markttaschen, Pariser Gobelins,

Läuferstoffe, Linoleum,
abgepasste Teppiche, als Neuheit: ImnIaid Linoleum““ in durchgehendem Muster.

Billige Preise. Fernsprecher 315. Re ohe Auswahl.

59

Hochachtungsvoll

Wiegmann,
Leipzigerſtraße 58,

Ecke Riebeckplatz.

T Fernſprecher 355. W

enChrigtl. Hospi pi7 St. Miehael,
Berlin S.-W., wenig 34,

5 Mli: nuten vom Anhalter Bahnhof
55 Zimmer von 2--7 Mark. [4378

u ch Hlückwun Karten
empfehlen wir

in ſauberer und geſchmackvoller Ausführung in allen Preislagen de
Anfertigung aller Arten Druckſachen eiſe Bei Anfertigung aller Arten Druckſachenfür kaufmänniſche Betriebe. S Sokdeſte Hreije v row per Sedlenuns. für Haus und Familie.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag, Halle a. S. Leipzigerſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 50.
Verlag der Halleſchen Zeitung Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verant vorilich Heinr. Oſterm ann Halle (Saale), Seipzigerſtraße 971.
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